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Nr. 234. 


Freitag, den (II.) 24. Mai 1912. 


11. Jahrgang. 


Große Auswahl in Sommer⸗Hüten. 


Nie dagewesene Gelegenheit zu billigem Einkauf! 
Mode-Salon von M-me Irene 


Zwauzig Pariser Modelle zur Nälfte des Selbstkostenpreises! 


Dzielnastrasse 1 
Telephon 18-01. 


6010 Sehr mäßige Preiſe 


„Soße Sutausftellung‘“ 


im Mode⸗Salon 


‚M-me Julie, 


Dzlelna⸗Straße Nr. 3. 


Um geehrten Beſuch wird höfl. gebeten. 6735 


Zahnürztliches Kabinett 110485 
Krutka- 


L. SLADKIN, Str. 4 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen An« 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Aue. ek 
Uhr, 


Sp 
un So 
tagen von 10—12 Uhr vormittags, 


Porzadek nabozensiwa w Synagodze 
przy ul.Spacerowej, na czas od 24-go do 31.go Maja r. b- 


W Pigtek, dnia 24-go Maja 1012 r.: 
Nabotenistwo wieczorne o godzinie 8 wieczorem. 
W Sobote, dnia 9-90 Maja 1912 r.: 
Nahozefistwo poranne 0 godzinie hej rano. 


W. dnie powszednie: Naboxenstwo poranne o godz. 7½ 
tano nabozenstwo wlecrorne © godrinie 8% wieczorem. 


Kamlint Synenogi, 


Ä 


Uarlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 23. Mai, 
Unter Vorſitz Rod ſjankos wird über den 


Etat der Hauptverwaltung des Kriegs⸗ 
gerichts 
beraten, nach dem Meferat des Abg. Dmitriu ko w 
in 12 von 1,508,987 Rbl. 

„Kusneza w ſpricht für die Abſchaffu 
der, Tobeeſtrafe und ia J die halt von ehren 
träfen auf jedes der eichsdumamitglieder 6 Hin 

ngen. (Redner wird mehreremal zur Orb auf⸗ 
gerufen, da er in feinen Ausführungen zu weitgehe. 
fh Obrasz o w 


ach kurzer Debatte, an der 
d Puriſchkewitſch (ch bin durch die huben⸗ 
afte Rede Kusnezows empört", worauf der Präfident 
ſtiſchtewifſch zur Ordnung auffordert) beteiligen, 
wird der Etat Faber U 
Es werden ſodann der 


Etat des Kriegsminiſter iums 
und der 


Etat der Hauptintendanturverwaltung 


letzterer in Summe von 347,997,042 Nhl. 
Abg. Dmitrjukom referiert en 0 


Etat des Marineminifteriums 


m 
in Summe von 159,074, N 
970 Rol. Von dieſer. . Geſehzes vorlagen, 


find fl G 3 
aan für flotte 24 und für die Er⸗ 
bittet vgn egshäfen 5 Millionen Rbl. Redner 
BE 1 en 1 1 ber Isch 
Marineminifter Grigor o w 
unterſtützt die einzelnen Mi finnierungen und gibt einen 
genauen Ueberblick der Tätigkeit des e 
Born er zur Frage der Schaffung einer Luft ſchifflotte 
übergeht und erklürt daß gegenwärtig bereits die 
Grundlagen für dieſe neue Waffenart ausgearbeitet 
werden, Indem der Miniſter ſodann noch einige gegen 
das Reſſort erhobene Vormürfe widerlegt, N er 
zum Schluß, daß es unmöglich ſei, auf der offenen 
mafitzung alle anläßlich des Baues der Schiffe der 
Schwarzmeerflotte erhobenen Vorwürfe zu widerlegen. 
Gr erachte es aber für, gas ai pi in der Reichsduma 
öffentlich zu erklären, daß alle dieſe Schiffsdauten nach 
einem ftreng durchdachten Plan und auf Grund der 
Wilden des letzten ieges ausgeführt werden 
würden. Beifall im Zentrum und rechte) 
Der Referent der Kommiſſton für Landesperteidi⸗ 
n e Schachowsko i bittet die Reichsduma. 
en r die Ausbeſſerung der En „ der von 
der Budgetkommiſſton um 865,000 „ reduziert 
wurde, in vollem 1 1 zu beſtätigen. 
Nachdem hierauf die bgeordneten Sweginzem 
mb Tſchelnokom die Tätigkeit des Minifteriums 
Se ſcharfen Kritit unterziehen, Abgeordneter 
Schil o einen ba e Amendementsantrag ein⸗ 
bringt, daß die Bucht am Goldenen Horn der Per⸗ 
waltung des Handelsminiſterfums zu 10 it Abg. 
uz ne ow gen: Verwunderung darüber aus⸗ 
pricht, daß der Marineminiſter die Matroſenverhaf⸗ 
ingen in Helſing mit Schweigen überging, und 
der Abgeordnete Fi Barjatinski gegen die 
49 der von d der Kredite proteſtiert, gelangt der Etat 
in der von der e e maln aan den zur 
Annahme, während der Amendementsantrag des Abg. 
Schilo abgef but wird. 
Ohne Doßatten gelangt ſodann zur Annahme der 


Gtat der Reichskontrolle. 


edler 54) Millionen gibl. d 
ie Schwargmeei 


Referent Swenzizki berichtet über den 
Etat der außerordentlichen Ausgaben des 
Verkehrsminiſteriums, 


der die Summe von 100,860,258 Rhl, aufweiſt. 

Es ergreifen das Wort die Ahgeordneten Ro» 
ditſche w, Sihilitin und Dziubinski. 
die die Tätigkeit des Miniſteriums, und insbefondere 
den Bau der Amurbahn, einer ſcharfen Kritik unter⸗ 


ziehen. 

De Verwaltung 
für Eiſenbahnbauten wfeederſpricht den 
Ausführungen der Vorredner und erklärt, die erhobe⸗ 
nen Anklagen ſeſen durch nichts gerechtfertigt. 

Der Etat gelangt ſodann zur Annahme. 

Laut Bericht des Referenten God new wird 

ohne Debatten der 


Etat der auferordentlihen Ausgaben des 
Kriegsminiſteriums 


angenommen u. 3. in einer Höhe von 70,128,980 MEI, 
Hiermit ift die Prüfung des Ausgabenetats des 
Budgets für das Jaſſr 1912 beendet. 
Der Porſitzende der Budgetkommiſſion Alexe- 
jenEo berichtet über den 


Einnahmenetat des Budgets für das Jahr 
1912, 
der die Summe von 2,901,919,261 MEI. aufweiſt, u. 
an ordentlichen Einnahmen die Summe von Nek. 
2,896,519,261 und an außerordentlichen Einnahmen die 
Summe von 5, 400000 Rbl. wobei das Projekt des 
Budgets Infolge der Berechmungen der Budgetkom⸗ 
miſſion eine Erhöhung von 41,349,000 RBL erfuhr. 
Die einzelnen Nummern des Etats gelangen ohne 
Debatten zur Annahme. 8 
Der Vorſitzen de erklärt, daß nach der An⸗ 
nahme des Einnahmenetakts die Beratung über das 
Budget als beendet zu betrachten fei. 
er Borjigende der Budgetkommiſſion Ale ze 
enko verläßt die Rednertrübine unter langanbal⸗ 
lende Beifall auf allen Bänken. 
Nächſte Sitzung am Abend. 


Abendſitzung. 


Den Vorſitz führt Kapuftim. 1 
Es werden die Debatten über die Erflärun- 
en des Miniſters der ee 
Hachen der von ihm ergriffenen Maßnahmen zur Bei⸗ 
legung der Unruhen in den Hochſchulen fortgeſetzt. 
Nach kurzen Debatten kommt die Duma zu dem 
Beſchluß, daß die von der N in den Jahren 
1910 und 1911 angewandten Mütel zur Unterdrückung 
der Unruhen in den Hochſchulen ungeſetzmäßig und die 
Erklärnngen des Miniſters bierliber ungenügend waren, 
weshalb das Geh die Einbringung und Durch⸗ 
führung von Geſetzesprofekten zur Wiederherſtellnng 
und Neubelbung des akademiſchen Lebens verlangt. 
Naächſte Sitzung am Freitag, den 24. d. M. 


Reichsrat. 


(Telegrapbiſcher Berlcht.) 
P. Petersburg, 23. Mai. 


Der Borfibende räſident Aki mo m. 857005 das 
Allerhöchſte Autwortkelegramm Seiner Majeftät des 
Kaſſers auf das vom Reichsrat abgeſandte Begrüßungs⸗ 
telegramm anläßlich des Geburtstages Seiner 


Dajeftät: 
„Ich danke von ganzem Herzen 


r Direktor der 


dem Reichsrat für ſeine Gebete 


und Glückwünſche. 
Nikolai.“ 


Das Telegramm wurde von den Anweſenden ſtehend 
angehört und mit brauſenden Hurrarufen aufgenom⸗ 


1 Annahme gelangen ſodann einige kleinere 


rinzipielle Debatten, an deren ſich die Herren 

Uertüll von Gyldenband, Sinomiem 
und Dimitriew ſomze der Gehilſe des Finanz⸗ 
miniſters Weber beteiligen, entſtehen anläßlich der 
Geſetzesvorlage betreffend die Aſſignierung von Mitteln 
zum Bau eines neuen Gebäudes für die Hauptreichs⸗ 
tentei, in welche die Reichsduma die Beſtimmung auf⸗ 
nahm, den Finanzminiſter zu verpflichten, im Lane 
des Jahres 1912 das dem Miniſterium babe eg und 
an der Ecke der Sadomafa und Staljanstaja gelegene 
ga zu verkaufen, und in dem Falle, wenn der Ver⸗ 
auf nicht ftattfindet, der Reichsduma nicht ſpäter als 
bis zum 1. (14). Januar 1913 die Gründe anzuführen, 
die dem Verkauf im Wege ſtanden. 

Die Geſetzesvorlage gelangt in der Redaktion der 
Reichsduma zur Annahme. 

Nächſte Sitzung am Dienstag, den 28. d. Mts. 


Die Tagung der 
Vertreter des Handels 
und der Induſtrie 


wurde, wie bereits gemeldet, am 7. (20.) Mai eröffnet. 


Im Hinblick anf die Wichtigkeit der auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Fragen iſt die Teilnahme m 


lichen Stande des Landes, 
worden iſt, daß wir eine Mißernte zu verzeichnen ha⸗ 
ben 


den Notleidenden 


litik. 


Moskauer Rede des Minifterpräfidenten zurck, in der 
W. N. Kokowzew verkündete, daß man auch in Zukunft 
am Protektionismus unentwegt feſthalten werde, wo⸗ 
durch, wie Herr Awdakow meint, die Indnſtriellen in 
die Lage verſetzt worden ſeien, getroſt in die Zukunft 
blicken zu dürfen. 
Herr Awdakow 


entwarf in allgemeinen Zügen 
ein Bild 


von dem durchaus befriedigenden wirtſchaft⸗ 
der nur dadurch verdüſtert 


und die Dardanellenſperre ſchwere Schädigungen 
gezeitigt hat. Dank den großen freien Mitteln der 
Reichsrentei iſt es der Regierung ein leichtes geweſen, 
zu Hilfe zu kommen, während die 
Dardanellenſperre die Induſtrie und den Handel Süd⸗ 
rußlands ſchwer erſchüttert hat. Die Tagung wird. diefer 
Angelegenheit ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden 
und ihre Anſichten zur Kenntnis des Miniſterpräſidenten 
bringen. ö 

Hierauf begrüßte Herr Awdakow den Handelsmi⸗ 
niſter S. J. Timaſchew, indem er gleichfalls deſſen 
vielfachen Verdienſte beleuchtete. Er habe enorm viel 
geleiſtet, doch habe er noch ein gewaltiges Penſum zu 
erledigen. 

Dieſem Redner 
den bevorſtehenden 


folgte G. A. Kreſtownikow, der 
Abſchluß neuer Handelsverträge 
zum Gegenſtand ſeiner Rede machte und zu ver⸗ 
ſtehen gab, daß hierbei in erſter Reihe die Jukereſſen 
der Induſtrie und des Handels zu wahren ſeien. Herr 
Kreſtownikow ift der Anficht, daß Rußland gegenwärtig 
in der Lage ſei, mehr Rückgrat zu zeigen als beim 
Abſchluß der zu Kraft beſtehenden Handelsverträge 
immerhin müſſe die Vorbereitung der Handelsverträge 
mit äußerſter Sorgfalt erfolgen. Der Präſident des 
Moskauer Börſenkomitees ließ ſich nicht die Gelegen⸗ 


heit entgehen, darauf hinzuweiſen, daß die Kammern 
und die Preſſe wirtſchaftliche Fragen „leider nicht 
regelrecht“ beleuchten. Die Regierung dürfte ver⸗ 
ſichert fein, daß die handels induſtriellen Organiſa⸗ 
tionen mit regelrechter Beleuchtung ſtets zu Dienſten 
ſeien, wobei das letzte Wort natürlich der Regierung 
zuſtehe. 


W. N. Kokowzow ſprach nach ſeiner Gepflogenheit 
ausführlich und er ließ es, wie immer, inbezug auf die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht an Optimismus 
fehlen. Dagegen behandelte er alle Fragen, bei denen 
internationale Beziehungen mitſpielen, mit außeror 
dentlicher Zurückhaltung, die in angenehmem Gegenſatz 
zu dem vielfach dokumentierten Draufgängertum ge⸗ 
wiſſer Kreiſe ſteht. Er betonte, daß die Regierung 
dem Pulsſchlag des wirtſchaſtlichen Lebens aufmerkſam 
lanſche und weit entfernt davon jei, ſich für allmächtig 
und allwiſſend zu halten. Sie bewege die Werte der 
Werte der Industrie und des Handels in ihrem Herzen 
und ſei bemüht, mit dieſen Hand in Hand zu arbeiten. 
Sie ſchätze das Vertrauen der handelsinduſtriellen 
Kreiſe. Die Regierung wiſſe ſich mit dieſen Kreiſen 
eins in der Ueberzeugung, daß die Grundlagen der 
wirtſchaftlichen Entwicklung find: eine ſtetige, durch 
keinerlei Nebenerſchein ungen getrübte geſetzgeberiſche 
Tätigkeit, Beſeitigung der Schwankungen ju unſerer 
Finanzpolitik und der Zollſchutz, den wir unſerer In⸗ 
duſtrie angedeihen laſſen. 

Wir müſſen uns daher, ſagte W. N. Kokowzow, 
nicht durch verführeriſche Perſpektinen locken laſſen, 
ſondern die Stetigkeit wahren, die unſere Finanzen er⸗ 
langt haben. Die Regierung habe nur den Boden 
vorzubereiten, alles andere ſei Sache der induſtriellen 
Selbſtbetätigung. Man müſſe ſich nicht mit den er⸗ 
zielten Reſultaten zufrieden geben, ſondern mit der bis⸗ 
herigen Energie rüſtig vorwärts ſchreiten. 

Der Miniſter hofft, daß die Fabritgeſetzgebung 
raſch Wurzel faſſen und die erwünſchten Früchte tragen 
werde. Inbezug auf die Handelsverträge bemerkte er, 
daß die Regierung gern die angebotene Hilfe an⸗ 
nehme, doch ſei zu bemerken, daß die Handels⸗ 
verträge zweiſchneidig ſeien. Das Reſultat hänge vom 
Grade der Selbſtändigkeit einer vertragſchließenden 
Macht ab. 

Die Dardanellenſperre ſei ungemein kitzlig; ihre 
weſentlſche Bedeutung liege auf dem Gebiete der Po⸗ 
Wir können und in dieſer Sache nicht nur von 
unſeren Jutereſſen und Wünſchen leiten laſſen. Wir 
müſſen mit den mächtigen Einflüſſen rechnen, die ſich 
in dieſer Angelegenheit geltend machen. Wir dürfen 
nicht die politiſche Konjunktur außer acht laſſen, die 
ſeit 60 Jahren auf Europa laſtet. „Daher warne ich 
vor Erpanfivität; man muß dieſer Frage nicht die 
Zeit rauben, die mit mehr Nutzen den realen Dingen 
zugewendet werden kann, die der Beratung der Tagung 
unterliegen“. 

Die allgemeine wirtſchaftliche Lage charakteriſterte 
W. N. Kokowzow als durchaus zufriedenſtellend. Zeit⸗ 
weilige Geſchehniſſe, wie die Mißernte und die Darda⸗ 
nellenſperre vermögen den Gang nicht aufzuhalten. 
Wenn andere Staaten beinahe ausſchließlich von aus⸗ 
ländiſchen Märkten abhängig ſind, ſo verfügt Rußland 
über einen Binnenmarkt von enormer Aufnahmefähig⸗ 
keit. Die Aufgabe der Industrie iſt, vor allen Dingen 
dieſen Markt zu befriedigen. Die Zeiten, wo den 
Intereſſen der Induſtrie die In» 
tereſſen der Landwirtſchaft ent⸗ 
gegengeftellt wurden, ſind längft 
vorüber; man muß ſich vor Augen 
halten, daß dieſe Intereſſen auf 
das engſte miteinander verknüpft 
ſind und daß dieſes Band noch enger geſtaltet wer⸗ 


gewöhnlich groß, es haben ſich über 400 Perſonen ein⸗ den muß. 


gefunden. 

Die Tagung eröffnete N. 
Rede, in der er die Verdienſte W. N. Kokowzows um 
den glänzenden Stand der Finanzen hervorhob, wobei 
er emen Teil des Erreichten der Arbeit des Parlaments 


Awdakow mit einer 


und der wirtſchaftlichen Drganifationen zuwies. Mit 
Befriedigung griff Herr Awdakow 


auf die bekannte 


Der Handelsminiſter S. J. Timaſchew faßte ſich 
kurz. Er dankte für die ihm entgegengebrachte freund⸗ 
liche Geſinnung und führte aus, daß ſein Reſſort alles 
tue, was in ſeinen beſchränkten Kräften ſtehe, und daß 
es ſich nach erfolgter Reorganiſation des weiteren be⸗ 


mühen werde, den ihm zugewieſenen Aufgaben gerecht 


zu werden. 


Damit war die Reihe der Reden erſchöpft. Wenn 
wir den einzelnen Expektoratianen näher treten, ſchreibt 
die „Petb. Ztg.“, fo iſt zunächſt der flottfrohe aggreſſive 
Ton der Führer der Induſtrie und des Handels zu kon⸗ 
ſtatieren. Man will nicht nur die Landwirtſchaft duk⸗ 
ken, ſondern mau trägt auch inbezug auf die Handels⸗ 
verträge und die an die Türkei zu ſtellenden Entſchä⸗ 
digungsanſprüche große Roſinen im Sack und will der 
Reichsdumg die Wege zur regelrechten Beurteilung der 
wirtſchaftlichen Intereſſen weiſen. Die Zuſammenfaſ⸗ 
fung dieſer Intereſſen mit der Moskauer Schutzzollrede 
des Miniſterpräſidenten deutet unverkennbar darauf hin, 
wa der Haſe im Pfeſſer liegt. Die betreffenden Kreise 
haben nicht verfehlt, zu wiederholtenmalen ihre Auſich⸗ 
ten über Handelsverträge und Dardanellenſperre in 
einer Weiſe zu verlautharen, die ebenſo eindentig wie 
politiſch ungeſchickt geweſen iſt. 

Man mußte daher erwarten, daß N. Kokow⸗ 
zow einen kleinen Dämpfer auffetzen würde, was in 
der Tat geſchehen iſt. Der Miniſterpräſident hat es 
allerdings verſtanden, die Pille reichlich zu überzuckern, 
aber der bittere Kern bleibt dennoch beſtehen. Vor 
allen Dingen machte er eine ſehr deutliche Anſpielung 
auf die beklagenswerte Abweſenheit der Selbſtbetätigung 
und er unterſtrich dieſe Anſpielung, indem er darauf 
hinwies, daß die Regierung nur den Boden vorzuberei⸗ 
ten habe, während das Adern, Saen und Ernten 
der Induſtrie und dem Handel zuſtehe. Das iſt deut⸗ 
lich genug, um die Hoffnung auf neue Soulagements 
auf den Nullpunkt herabzudrücken. Daß ſolche Hoff ⸗ 
nungen in großem Ausmaße vorhanden ſind, iſt kein 
Geheimnis. 

Ganz beſonders zu beachten iſt die Stellungnahme 
des Miniſterpräſideuten zu den Handelsverkrägen. Er 
iſt weit entfernt von der überlegenen Hurraſtimmung, 
die ich ſeit einiger Zeit bei uns kundgibt, Durch 
Nüchternheit zeichnet ſich auch feine Auffaſſung der 
Dardanellenfrage aus; er erkennt ihre enormen Schwie⸗ 
rigkeiten und läßt durchhören, daß die hochgeſpannten 
Erwartungen auf Entſchädigungen ſich kaum werden 
verwirklichen können. Die Angelegenheit ſteht weit im 
Felde. 

Wenn ſchließlich W. N. Kokowzow ein leiſe Mah⸗ 
nung inbezug auf die Befriedigung der Bedürfniſſe des 
Binnenmarktes durchklingen läßt, ſo kann er hierfür 
des Dankes der Verbraucher gewiß ſein. Mit Ent⸗ 
ſchiedenheit betonte der Miniſterpräſident die Gemein⸗ 
ſamkeit der Intereſſen von Induſtrie, Handel und 
Landwirtſchaft, während der Konſeil auf dem Stand⸗ 
punkt ſteht, daß die Landwirtſchaft ins Hintertreffen 
ſehöre. 7 R 
5 Alles in allem dürfte die Rede des Miniſter⸗ 
präfidenten genügen, um die Verſammlung zu einer 
beſonneneten Haltung zu veranlaſſen, als fie Bisher 
in den Publikationen der Organifation zutage getre⸗ 
ten war.“ 


W. 


Die Tagung der Vertreter der 
Induſtrie und des Handels beſchäftigte 
ſich am Dienstag mit der Tätigkeit der Reichsduma auf 
dem Gebiete der Induſtrie und des Handels. Die 
Reihe der Reden eröffnete nach der „Peib. Ztg.“ der 
Abgeordnete W. W. Shukowski, der inf das von uns 
bereits beſprochene Referat des Konſens für Juduſtrie 
und Handel hinwies und einige in dieſem Werke nie⸗ 
dergelegte Gedanken ausführte, wobei er der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß das Werk zu einer umfaſſenden Por 
lemik Anlaß geben werde. 

Rfjabnuſchinski (Moskau) betonte, daß einer der 
Mängel des Referats darin beſtehe, daß es ſich um 
mit der Duma beſchäftige, während auch die Tätigkeit 
des Reichs rats nicht wenig Angriffspunkte biete. Der 
Ton, den der Reichsrat in Dingen des Handels und 
der Induſtrie gebrauche, ſei EIS häßlich und unzuläſſig 
zu bezeichnen; er übt namentlich an Graf Witte ſcharfe 
Kritik, Inbezug auf die Reichsduma bemerkt er, daß 
ſie ganz ſyſtemlos und unbedacht arbeite und die Nei⸗ 
gung zeige, den Staatsmonopolen das Wort zu reden, 
wogegen mit allem Nachdruck proteſtiert werden müſſe. 

Ein Vertreter des Südens, Herr Jenakiew, zeigt 
ſich der Duma gegenüber mild; er führt aus, daß bei 
uns zielbewußtes Arbeiten dadurch beinahe unmöglich 
gemacht ſei, daß wir über unſere wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe entweder gar nicht oder unzuverläſſig, 
oder mangelhaft unterrichtet find, Wir be⸗ 
dürfen, fo ſchließt Redner, einer genauen, zuverläſſigen 
und umfaſſenden Ueberſicht der wirtſchaftlichen Verhäll⸗ 
niſſe Rußlands. Jetzt tappen wir im Dunkeln und die 
Abgeordneten desgleichen. Die Duma habe getan, 
was unter den beſtehenden Umſtänden getan werden 
konnte. 

Onadarenko wendet ſich gegen den Vorwurf, als 
ob das Referat von Feindſchaft gegen Duma einge⸗ 
geben ſei; dieſes ſei nicht der Fall, ſondern man hoffe, 
daß die Volksvertretung auch in Zukunft unerſchüttert 
beſtehen werde. 

Bublikow ſprach ſehr intereſſant davon, daß die 
Ruſſen eine junge Nation find, die ſich raſch hinxeſßen 
läßt und keine feſte Richtung einhält. Auch die Reichs⸗ 
duma zeige ſich ſchwaukend. 

v. Dittmar wies auf die Notwendigkeit hin, Re⸗ 
gierung, Volksvertretung und Geſellſchaft über die Be⸗ 
deutung und die Bedürfniſſe der Induſtrie fortlaufend 
zu informieren. 


= * 


* 

Einführung der G. m. b. H. Der 6. 
Kongreß der Vertreter der Induſtrie und des Handels 
hat ſich in ſeiner Sitzung vom 8. Mai für die Eiu⸗ 
führung der Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung in 
Rußland ausgesprochen. 


Freitag, den (11.) 24. Mai 1912, 


Die Vertagung 
des Reichstags. 


(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.) 
Berlin, 22. Mai. 

Der Reichstag hat ſeine Arbeit getan, der Reichs⸗ 
lag kann gehen! Man wird dem Parlament, deſſen 
erſte Seſſton der dreizehnten Legislaturperiode hente big 
zum 20. November vertagt worden iſt, nachſagen 
können, daß es feine Schuldigkeit getan, daß es in den 
9 Sitzungen feit der Eröffnung am 7. Februar ein 
ehrliches Stück Arbeit geleiftet hat. Daß die Erledi⸗ 
gung des Eta ts erſt in der heutigen letzten Sitzung, 
alſo ſieben Wochen nach dem Beginn des neuen Etats⸗ 
lahres erfolgt iſt und wieder zu dem üblichen Ausweg 
des Etatonotgeſetzes Zuflucht genommen werden mußte, 
kann dem Hauſe nicht als erſchwerender Umſtand an⸗ 
gerechnet werden, da in erſter Reihe die fpüte Einbe⸗ 
kufung des Reichstags daran Schuld war. 

Unter den beſonders erfreulichen Leiſtungen des 
Parlamentes ift nächſt den Wehrvorlagen das Reich s⸗ 
und Staats angehörigkeitsgeſetz zu 
nennen, durch welches es unſeren Landsleuten im Aus⸗ 
lande erleichtert werden foll, die Reichsaugehörigkeit zu 
behalten ader wiederzugewinnen, und deſſen Wirkung 
hoffentlich in einer Stärkung des Deulſchtums im 
Anslande beſtehen wird. Einen erfreulichen Fortſchritt 
bedeutet ferner die ſogenannte kleine Straf⸗ 
rechts novelle, die vor allem eine Strafmilde⸗ 
rung bei geringfügigen Diebſtahlsvergehen, bei Unter⸗ 
ſchlagung und Betrug und für eine Anzahl Delikte die 
Zuläſſigkeit der Geldstrafe ſtatt der Gefängnisſtrafen 
porſiehk, während auf der anderen Seite eine Ver⸗ 
ſchärfung der Strafen wegen Körperverletzung gegen 
noch nicht 18 Jahre alte oder wegen Gebrechlichkeit oder 
Krankheit wehrloſe Perſonen, die der Fürſoge oder Ob⸗ 
hut des Täters unterſtehen, eintritt. Von kleineren 
Vorlagen find dann noch die Verlängerung des Hms 
delsvertrages mit der Türkei, der Handelsvertrag und 
der Konſular⸗Rechtsſchutz» und Auslieferungsvertrag 
mit Bulgarlen, der Zuſaßverkrag zum Anslleferungs⸗ 
antrag mit Luxemburg, die Verlängerung der Zucker⸗ 
konvention, das Ansführungsgefeh zu dem  intermatios 
nalen Uebereinkommen zur Bekämpfung des Mädchen⸗ 
handels und das Militärluftfuhrtfürſorgegeſetz zu 
nennen, wozu noch der Ausbau des Reichstags rechts 
in Geſtalt der Erweiterung des Inter ⸗ 
pella tions rechtes und der Einführung der 
kurzen Anfrage kommt. 

Als die bedeutſamſte Leiſtung aber iſt, wie ſchon 
betont, die ungewöhnlich ſchnelle und glatte Annahme 
der Wehr vorlagen anzuſehen, die in einer Form 
und mit einer Einmütigkeit erfolgt iſt, deren imponſe⸗ 
render Eindruck auf das Ausland unverkennbar war. In 
der Thronrede zur Eröffnung des Reichstags war der 
Hoffnung Ausdruck gegeben worden, daß bie Tätigkeit 
der Volksvertretung dem Volk und dem Lande zum 
Heile gereichen werde, und es war beſon⸗ 
ders in bezug auf die Wehrvorlagen geſagt worden: 
„Helfen Sie, geehrte Herren, dieſe Aufgaben zu er⸗ 
füllen, fo werden Sie dem Vaterlande einen großen 
Dienſt erweiſen.“ Die Tatſachen haben gezeigt, daß 
jene in den Reichstag geſetzten Hoffnungen vollauf be⸗ 
kechtigt waren, dagegen durchaus unberechtigt die peſſi⸗ 
miſtiſchen Vorausſagungen, die von manchen Seiten an 
den bei den Wahlen vom 12. Januar erforlgten Um⸗ 
ſchwung geknüpft worden waren. 

Weniger glatt freilich als die Annahme der Wehr⸗ 
vorlagen ging die Löſung der Decknugsfrage 
vor ſich, die genam genommen noch garnicht erfolgt iſt, 
da ſie wenigſtens zum Teil in einem Wechſel auf die 
Zukunft beſteht, zahlbar ſpäteſtens am 1. Oktober 1916. 
Der Reichstag hat mit allen Stimmen gegen die der 
Polen und Sozialdemokraten dem von den Nationalli⸗ 
beralen und dem Zentrum vorgeſchlagenen Kompromiß 
zugeſtimmt, wonach die im Reichs finanzgeſetz von 1900 
vorgeſehene Ermäßigung der Zuckerſteuer erſt ſechs 
Monate nach der Einführung eines Geſetzes inkraft⸗ 
teitt, welches eine allgemeine, deu verſchiedenen Beſitz⸗ 
formen gerecht werdende Befützſte er vorſchreibt, 
ſpäteſten, aber am 1. Oktober 1916, und 
zwar iſt ein entsprechender Geſetzentwurf dem 
Reichstag bis zum 30. April 1913 vorzulegen. Weiter 
iſt aber gegen die Stimmen des Zentrums und der 
beiden konſervativen Parteien der Antrag der Fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei angenommen worden, wonach 
dem Reichstag bis zum 1. April 1918 der Er b⸗ 
ſchaftsſteuer geſetzentwurf von 1909 
vorzulegen iſt. 

Da auch die Neichspartei, obwohl fie, um die 
Verbündeten Regierungen nicht zu binden, gegen den 
Antrag ſtimmte, ihre grundſätzliche Zuſtimmung erklärt 
hat, wäre mithin an fich eine ſtarke, freilich auf die in 
Steuerbewilligungen durchaus unzuverläſſige Sozialde⸗ 
mokratie geſtützte Mehrheit für die Erbſchaftsſteuer 
vorhanden. Was das Zentrum betrifft, ſo hat es ſich 
ſeine endgültige Stellungnahme noch vorbehalten, aber 
keinen Zweifel daran gelaſſen, daß es eine Reichsver⸗ 
mögenſteuer vorziehen würde, während die Konſervativen 
auf ihrer eutſchiedenen Oppoſition gegen die „Erbſchaft 
Bülows“ beharren. Für die Verbündeten Regierungen 
hat der Reichsſchatzſekretär die Erklärung abgegeben, 
daß bis zum 30. April 1918 ein Beſitzſteuerentwurf 
eingebracht werden ſoll. Wie dieſer ausſehen wird, 
bleibt nakürlich abzuwarten, doch liegt es auf der Hand, 
daß es ſich nach den im Reichstage abgegebenen Erklä⸗ 
rungen nur um eine Vermögensſteuer oder 
Erbſchaftsſteuer handeln kann, für die ſich jo 
oder ſo eine Mehrheit finden dürfte. Es wäre eine 
merkwürdige Fügung, wenn gerade die Finanzreform, 
die zur Zerklüftung der bürgerlichen Parteien geführt 
hat, deren Wiederannäherung bewirken würde, und wenn 
ſich durch dieſes Mittel — ki es nun die Beſitzſteuer 


in Form der Erbſchafts⸗ oder Vermögensheranziehung — | 


der Weg zur Sanierung uunſerer innerpolſſchen Ver⸗ 
hältniſſe bieten würde. Dr. P. 
“ 


. 

Die Pariſer Morgenpreſſe zur Reichstag⸗ 

ſitzung. 
Die 


Paris, 23, Mai. heutige Berliner Mor⸗ 


genpreſſe beſchäftigt ſich ſehr eingehend mit den Vor⸗ e 


hängen in der geſtrigen Sitzung des Deutſchen Reichs. 
zages, über deren Verlauf ſie ausführliche ſtenographi⸗ 
ſche Berichte veröffentlicht, 


Der „Matin“ ſchreibt: Niemals iſt der Präſident 


der Republik fo angegriffen worden wie geſtern $ 


Neue Lodzer 


Wilhelm II. im Reichstag. Die geſtrige Sitzung des 
deutſchen Reichstages führte zu Tumulten, wie fie in 
dieſem Hauſe noch nie geſehen worden ſind. 

Das „Echo de Paris“ meint: Die patriotiſche 
Symphonie, die ſich ſeit zwei Monaten im deutſchen 
Reichstag abſpielt, iſt mit einer fürchterlichen Diſſonanz 
zu Ende gegangen. Noch einmal war es Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen, welches dies verurſacht hat. Es hat ſich wieder 
einmal die Wahrheit der Worte herausgeſtellt, daß die 
Ungerechtigkeiten in dieſer Welt nicht aufhören werden, 
ihre Früchte zu tragen. 

Der „Excelſior“ äußert ſich: Die heftigen Worte 
der Sozialdemokraten im deutſchen Reichstag find ohne 
Reſultat geblieben. Tumulte wie geſtern hat man ſeit 
langem im deutſchen Reichstag nicht geſehen. Der 
ganze Zwifchenfall, der durch Kaiſer Wilhelms Worte 
hervorgerufen iſt, hat es nicht verhindern können, daß 
die deutſchen Wehrkre ite faſt ohne Diskuſſion ange⸗ 
nommen worden find, Die Sozialdemokraten werden 
Deutſchland nicht verhindern, nationaliſtiſch und militä⸗ 
riſch zu fein. 


Eine furchtbare 
Annelegenheit. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht in der „Retſch⸗ 
Nr. 125 ein gewiſſer Sibirski aus Sretensk, 
Trans⸗Baikalgebiet folgende Korreſpondenz: 

„Am 15. (28.) April d. J. begab ſich in unſerer 
Staniza einer der Offiziere des 16. Oſt⸗Sibiriſchen 
Schützenregimentes mit mehreren Kollegen in öffentliche 
Häuſer. Nachdem die Militärs vier „Auſtalten“ einen 
nachhaltigen Beſuch abgeſtattet hatten, begaben ſie ſich 
in die fünfte, wo der Offizier ſeinen Säbel zog und 
ſich auf einen der Angeſtellten ſtürzte, jedoch an Ort 
und Stelle entwaffnet wurde. Hierüber in Zorn ge⸗ 
raten, ließ der Offizier das Haus regelrecht belagern 
und ein Feuer auf dieſes eröffnen. Das Haus fiel in 
Trümmer. Der Schaden beziffert ſich mit 4000 
Rubel. 

Die Soldaten gaben ſich nun, mit Erlaubnis des 
Chefs, einer ausgelaſſenen Schwelgerei hin und ver⸗ 
tilgten alle dort vorhandenen Imbiſſe. Möbel und 
Betten wurden zerſchlagen und zerſchnitten und die 
Federn verſchüttet. Die Proſtituierten flohen nach 
allen Richtungen hin, wurden aber von den Soldaten 
eingeholt und vergewaltigt. Letzteres erfolgte auf die 
ausdrückliche Erlaubnis des Kompagniechefs hin. Die 
Soldaten bedrohten die Mädchen mit dem Baſonett und 
vergingen ſich zu 4—5 an einer Proftitwierten. 

Von dem öffentlichen Haus marſchierten die 
Soldaten nach der Verwaltung der Staniza, um unn 
doch auch den Beſitzer des Bordells zu züchtigen. Auf 
dem Wege dorthin aber trafen ſie mit dem älteren 
Offizier des Regimentes zufammen, der dem Zug Ein⸗ 
halt gebot. 

Nach dieſem Erlebnis der Soldat en in der 
„Anſtalt“ erkrankten mehrere unter ihnen, denen ſedoch 
der Regimentsarzt Beljafeweki zu Hilfe kam.“ 


Chronik u. Lokales. 


Unterſtützungen bei Kommaſſationen. 
Die Ackerbaukommiſſion der Reſchsduma erwog neuers 
dings das von der Regierung eingebrachte Projekt der 
Vorſchriften über die Erteilung von Darlehen und 
Geldunterſtützungen bei Ba beftimmt 
dazu, an dem neuen Orte Wirtſchaftsgebände zu er⸗ 
richten, und hauptſächlich fenerfeſte Gebände berückſich⸗ 
tigend. Der diesbezügliche Kredit beträgt gegenwärtig 
für das ganze Reich etwa 9 Millonen Rubel jährlich. 
Das neue Regierungsproſekt zielte dahin, daß dieſer 
Kredit auch in Zukunft nur den Gouvernements des 
Kaiſerreiches zu gute lomme. Auf Antrag des Abge⸗ 
ordneten Graböki beſchloß die Ackerbaukommiſſion jedoch, 
eine dahin gehende Aenderung vorzunehmen, daß die 
Darlehen und Unterſtützungen bei der Kommaſſation 
(Zuſammenlegung von Grundſtücken) auch auf das 
Königreich Polen ausgedehnt werden, und der Reprä⸗ 
ſentant der Regierung, Vizeminiſter des Ackerbanes 
Rittich, erklärte ſich mit dieſer Aenderung einverſtanden. 
Angeſichts deſſen unterliegt es keinem Zweifel, daß man 
anch bei uns bei der Zuſammenlegung von Gruud⸗ 
ftüden gar bald Darlehen und Unterſtützungen auf 
regelrechte und feuerfeſte Bauerngebäude erteilen wird. 
Die Zuerkennung der Darlehen wird von der Gonver⸗ 
nements⸗Kommiſſion für Bauernangelegenheiten abe 
hängen, unter Vermittelung der Bauernkommiſſäre. 
Die Abſchaffung des Ranges des Feld⸗ 
webel⸗Leutnants (saypsız-npanopımars) iſt vom 
Militärkonſeil entſprechend dam Antrage der Haupt⸗ 
verwaltung des Generalſtabes beſchloſſen worden. 
Gegen den Totaliſator. Während der Un⸗ 
terhandlungen betreffend des Budget der Hauptverwal⸗ 
tung des Reichsgeſtüts, erklärte Abgeordneter Safonow 
ein Oktobriſt, nachſtehendes Deſiderat: „In Erwägung 
ziehend, daß der bei der Hauptverwaltung des Reichs⸗ 
geſtüts beſtehende Totaliſator der ſozialen Wirtſchaft 
keinen Nutzen bringt, dagegen aber inbezug auf die 
öffentliche Moral großen Schaden verurſacht, da er 
Leute zum Haſardſpiel verleitet, welches ſie zum Ver⸗ 
ſchleudern fremder Gelder, zum Diebſtahl und ſogar 
zum Verbrechen treibt, um Geld zum Spiel zu erlan⸗ 
gen, wie dies die zahlreichen Kriminalprozeſſe in den 
Gerichten der Reſidenzſtädte beweiſen, ſowie in Er⸗ 
wägung, daß die Stadtverwaltungen und ſtädtiſchen 
Verſammlungen ſchon wiederholt die Kaſſierung des 
Totaliſators anftrebten, ſpricht die Reichsduma den 
Wunſch aus, die Hauptverwaltung des Reichsgeſtüts 
möge Mittel zur Aufhebung des Total iſators ergreifen.“ 
Dieſes Deſiderat fand in der Reichsduma jedoch kein 
Gehör; auf der am 20. ſtattgefundenen Sitzung wurde 
es aus dem Grunde ohne Berüdfichtigung gelaſſen, 
weil ſich in der Ausarbeitung der Dumakommiſſion 
das Proſekt eines prinzipiellen Geſetzes befindet, das 
auf die 
abzielt. 
Aufhebung der Arrefiftrafen für Schul⸗ 
den. Das im Jahre 1907 im Reichsrat eingebrachte 
Proſekt des Fuſtizminiſters, betreffend die Aufhebung 
des bis jetzt im Königreich Polen auf Grund des Ko⸗ 
der Napoleon (Art, 2,050 — 2,070 beſtehenden Ge⸗ 
etzes über Arxeſtſtrafe für Schulden wurde endlich im 
Febrnar von der Reichsrats⸗Kommiſſton für Gerichts: 
verbeſſerungen erledigt. Im ausgearbeiteten Referat, 
das jetzt dem Reichsrat vorgelegt worden iſt, ſchlägt die 
ommiſſion dieſem vor, das erwähnte Geſetz anzuneh⸗ 


men, deſſen Text Teile enthält, Der erſte Teil 


vier Tei 


Aufhebung des Totaliſators im ganzen Reſche 


Zeitung. 


beſagt, es follen im Zisilgefeßhuh des Königreichs 
Polen folgende Aenderungen vorgenommen werden: 
T) Die perſönliche Haftpflicht wird als Eintreibungs⸗ 
mittel von Schulden aufgehoben, mit Ausnahme der 
Anwendung dieſes Mittels in Konkursfällen (Handels⸗ 
geſetzbuch Art. 455 und folgende); II) Die gerichtliche 
Vermögensabtretung zu gunſten der Gläubiger gird 
aufgehoben. Teil II fordert die Ausdehnung der Auf⸗ 
hebung der perſönlichen Haftpflicht auch auf ſolche 
Fälle, in welchen die Vollſtreckung des Urteils bereits 
begonnen hat. Teil III. und IV. bringen Aenderungen 
und Ergänzungen im Texte des Strafkodexes, nämlich: 
Die Aenderung des Artikels 5 der Vorſchriften über die 
Anwendung des Kodexes auf das Warſchauer Bezirks⸗ 
gericht, enthalten im VI. Zuſatz zum Art. 168 und im 
Zuſatz derſelben Vorſchriften zum Art. 23—1, welche 
die Verantwortlichkeit nach Art. 1700 —1 des Koderes. 
für Verbergung von Eigentum vor der Exeention auch 
im Zipilgeſetzverfahren, die Aenderung des Artikels 
1598 mit der Begründung, daß die Kraft der Art. 
1222—1 und 1222—20 ſich nicht auf die Gouverne⸗ 
ments des Warſchauer Bezirksgerichts erſtteckt, ſowie 
die Aufbenung der Art. 1538, 1599 — 1810 und 
1787 — 1796.) Im Vergleich mit dem urſprüngli⸗ 
chen Text des Miniſterialprojektes ſind von der Kom⸗ 
miſſion ziemlich bedeutende redactionelle Aenderungen 
vorgenommen worden. Wir wollen noch hinzufügen, 
daß das beſagte Proſekt feinerzeit Gegenſtand der Be⸗ 
ratungen im Juriſtenverein war, 

* Vom Apotbeker⸗Kongreß. Wie bekannt, 
wird morgen früh, um 9 Uhr, im Saale des Techni⸗ 
fer⸗Vereins an der Promenadenſtraße Nr. 21 der erſte 
Kongreß der Apotheker des Königreichs Polen eröffnet, 
auf welchem ſowohl dieſen Beruf wie auch die Allge⸗ 
meinheit betreffende, äußerſt wichtige Angelegenheiten 
beraten und geregelt werden ſollen. Auf der geſtern 
Abend in genanntem Lokal ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung des Organiſationskomitees konnte konſtatiert wer⸗ 
den, daß ſich zu dieſem Kongreß, der am 25. und 26. 
d. M. tagen wird, bisher 200 Teilnehmer aus den 
verſchiedenen Ortſchaften des Königreichs Polen ange⸗ 
meldet haben. 

Unter den Angemeldeten befinden ſich 48 Teil⸗ 
nehmer aus Warſchau und 12 aus dem Dombrowa⸗ 
Baſſin, während Lodz durch 20 repräſentiert ſein wird. 
Wie bereits mitgeteilt, lautet das Programm beider 
Kougreßtage wie folgt: 


Sonnabend, den 25. Mai: 


Um 9 Uhr früh Eröffnung des Kongreſſes und 
Wahl des Präſidiums. 

Referieren werden: 

von 9 -bis 10 Uhr, früh: en Dr. H. A. Weil 
aus Warſchau über „Stufenweiſe Umgeſtaltung der 
Infilnt der Gegenwart in eine mehr wiſſenſchaftliche 
Inſtitutſon“; 

don 10-11 Uhr: Herr Rat G. Chrzanowski aus 
Warſchau über: 8 behufs Bildung einer 
pharmazeutiſchen Abteilung beim miſterſum“; 

von 11-1142 Uhr: Herr WI. Moronski aus War⸗ 
ſchau über „Aufhebung des Apothefer-Monopols“ ; 

von 11½—12 Uhr: Herr Re A. Bukowski 
aus Warſchau über „Nahrungsmit! e 
a von 12.12% Uhr: Herr B. Popiel aus Warſchau 
über „Kritik der Literatur über die Herſtellung künſt⸗ 
licher Mineralwaſſer“; 
„„ don 12½—1 Uhr: Herr F. Winnieki aus Lodz 
über „Gegenſeitige Verſicherunge: 


von 3.3% Uhr: Herr E. Nowak aus Czenſtochau 
Are Allgemeine und Fachbildung der Pharma- 
zeuten“; 


von 3½4 Uhr: Herr B. Koskowski aus War⸗ 
ſchau über „Genaue Verfahren zur Prüfung von Arze- 


neimitteln ; 
von 44% Uhr; Herr H. Biertümpel aus 
Warſchau über „Ausſindigmachung neuer Einnahme⸗ 


quellen im Zuſammenhange mit der Reorganiſgtion“; 
von 2/25 Uhr: Herr A. Wierzhieta aus Giebler 
über „Chemiſch⸗ſarteriglogiſche Unterſuchungen;“ 
von 5—5½ Uhr: Herr J. Bieganski aus Plad 
über „Bröftmung ‚einer rationellen Vorſuchsſtation un 


Kultur von He äutern in großem Maßſtabe“; 
von 5½¼—6½ Uhr: Herren Dr. phil. Ignace J. 
Maſewski und Magjſter Stolski aus Warſchau über 


„Neue Arzeneimittel“; . 

von 6½. 7 Uhr: Herr Ing. Chemiker L. Skulski 
aus Lodz über „Standarifation im Zufammenhange 
mit den obligatoriſchen Anforderungen der Phar⸗ 
makopöe“. 

Sonntag, den 26. Mai, 

von 9.10 Uhr: Herren T. eich old und M. 
Witanowski aus Petrikau über „Geſchichtliche Skizze des 
Apothekerweſens“ 

von 10107 Uhr: Herr M. Mrzezdzieckt aus War⸗ 
ſchan über „Bekämpfung der Mißbräuche in den Dro- 
genhandlungen “ 5 f 

von 10-11 Uhr: Herr Dr. phil. St. Weil aus 
Warſchau über „Anlage chemſſcher Fabriken: 

von 11—11Y2 Uhr; Herr Redakteur B. Gladych aus 
Warſchau über Chemiſche Induſtrie“: 

von 11½—12 Uhr: Herren A. Manduk und S. 
Ciechowski aus Warſchau und Bendzin über „Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank“; 5 

von 12—12% Uhr: Herr Magiſter Z. Kloſowski 
aus Jamosc über Korperativen“; 

von 1271 Uhr: Herr 3. Frever aus Warſchau 
über „Statiſtik über die im letzten Jahrzehnt aus dem 
Auslande r Arzenelen“; 

von 33 Uhr: Herr F. Karpinski aus Warſchau 
über „Zufuhr natürlicher Wafer 5 

von 3/4 Uhr: Herr W. Borejsz aus Warſchau über 
„Emiritalkaſſe“; 

von AV Uhr: Herr Ciechowski aus Bendzin 
über 5 40 95 

non 4 Uhr: Herr B. Kosk owski aus Aar⸗ 
ſchau über „Das gegenſeitige Verhältnis der Wpo⸗ 
thekenbeſitzer zu den Mitarbeitern, der onrmale Ars 
beitstag, das Minimum des Gehalts, Reglement“: 

von 574 Uhr: Herr M. Malinowski aus Warſchau: 
Demonſtrierung der neueſten Apparate ztr Herſtellung 


Arzneimitteln. 
Sn rt A. Ryl aus Warſchau: „Schematifhe Quer⸗ 


N 
Taken von Wrunen muſterhaft ringerichteter Apo⸗ 
en 
a Schluß des Kongreſſes. 

8 Von der Gewerbe⸗ und Induſtrieaus⸗ 
ſtellung. Das Inkereſſe für die Gewerbe⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung wächſt mit jedem Tag. Der beſte 
Beweis dafür iſt, daß das Ausſtellungsbureau den 
ganzen Tag über mit Inkereſſenten angefüllt it. Die 
Arbeit wächſt und zwingt das Komitee ununterbrochen 
tätig zu ſein. Die verſchiedenen Sektionen entwickeln 
gleichfalls eine ſehr energiſche Tätigkeit. Es wurden 
von ihnen bereits umfangreiche Pläne ausgearbeitet und 
dem Organiſationskomitee zur Beſtätigung eingereicht, das 
bereitwillig auf alle tatſächlich wohlüberlegten und 
vorteilhaften Projekte eingeht. 
| Vom Verein „Talmud⸗Thorag“. Morgen, 
den 25. d. M. abends um 8", Uhr, findet die im 
zweiten Termin einberufene Generalverſammlung des 
Vereins „Talmud⸗Thora ſtatt“, die ohne Rückſicht auf die 
Zahl der erſchienenen Mitolieder beſchlußfähig ſein 
wird. 


Nr. 284. 


Nekrolog. Geſtern abend um 6 uhr iſt wieder 
einer unſerer älteren Mitbürger, Herr Julius 
Hafftſtein im Alter von 67 Jahren nach langen 
ſchweren Leiden in die Ewigkeit abgernfen worden. 
Der Heimgegangene war ein geborener Breslauer, hat 
aber mehr als 40 Jahre in unferer Stadt gelebt, denn 
er trat Anfang der ſiebziger Jahre in das von ſeinem 
Bruder gegründete Herrengarderohen⸗Geſchäft ein, das 
er nach deſſen Weggange von Lodz im Jahre 1875 für 
eigene Rechnung übernahm und in der denkbar ge⸗ 
wiſſenhafteſten Weiſe führte, ſodaß ſich der Kreis ſeiner 
Kundſchaft von Jahr zu Jahr erweiterte und er ſich bei 
ihr des größten Vertrauens zu erfreuen hatte. Julius 
Hafftſtein hatte ſich Dank feiner liebenswürdigen 
Charaktereigenſchaften auch viele Freunde erworben, die 
es mit großer Betrübniß erfüllte, daß er ſeit mehreren 
Jahren in Folge eines ſchweren Nervenleidens an den 
Kranukenſtuhl gefeſſelt war und langſam, aber unauf⸗ 
haltſam der Auflöſung entgegenſiechte und die nun mit 
den Seinen an ſeiner Bahre trauern. Sein Andenken 
wird von allen, die ihn gekannt, dauernd in Ehren ge⸗ 
halten werden. Möge ihm die Erde leicht fein! 

K. Schulnachrichten. Laut Vorſchrift des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe beginnen mit 
dem nächſten Schulfahr in allen dem genannten Mi⸗ 
niſterium unterſtellten Schulen Kurſe zur phyſiſchen 
Entwickelung der Schüler. Dieſe Kurſe ſetzen ſich 
folgendermaßen zuſammen: 1) Freiübungen, 2) ſchwe⸗ 
diſche und Sokolgymnaſtik, 3) Spiele und Sport, 
4) Ausflüge und entferntere Exkurſionen, 5) Haud⸗ 
fertigkeiten. Jeder Schüler ſoll vor Beginn ſeiner 
Teilnahme an den gymmaſtiſchen Uebungen ärztlich 
unterſucht und einer anthropologiſchen Meſſung unter⸗ 
zogen werden. Als Lehrer für die Fächer der phyſiſchen 
Entwickelung ſollen fachmänniſch gebildete Kräfte heran⸗ 
gezogen werden; wo ſolche nicht zu erlangen find — 
Militärperſonen aus den in den betreffenden Städten 
garnifonierenden Reginentern. 

Oeſterreichiſch⸗Ungariſcher Hilfsverein 
in Lodz. Von der Verwaltung dieſes Vereines wird 
uns mitgeteilt, daß am 27. Mal a. c. Herr G. Rennert, 
Beamter des k. u. k. Generalkonſulates in Warſchau 
hier eintreffen wird, um Intereſſenten in Conſulatsange⸗ 
legenheiten am 28. u. 29. Mat, Vormittags v. 10— 
12 u. Nachmittag v. 3—6 im Vereinslokale, Petrikauer⸗ 
Straße 243, zu empfangen. Wie wir hören, 
werden dieſe Amtstage nunmehr in der zweiten Hälfte 
jedes Monats ſtattfinden. 

Die Generalverſammlung der Lodzer 
Abtellung waidgerechter Jagd, die geſtern abend 
im Vereinslokal dieſes Vereins ſtatkfand, war von 38 
Mitgliedern beſucht, Aus dem zur Verleſung gelan⸗ 
genden Rechenſchafksbericht erſehen wir, daß die Tütig⸗ 
keit des Vereins eine recht rege iſt und die Mitglie⸗ 
derzahl ſich auf der bisherigen Höhe erhalten hat. Die 
Einnahmen des Vereins betrugen im Berichtsjahre mit 
dem Remanent 5092 Rbl. 61 Kop., denen Ausgaben 
in Höhe von 8105 Rbl. 80 Kop. gegenüberſtehen, fo 
daß der Kaſſenbeſtand 1986 Rbl. 81 Kop. beträgt. 
Der Verein beſitzt ſechs Jagdgebiete, die gepachtet 
worden find, um auf ihnen für die Mitglieder Treib⸗ 
jagden zu veranſtalten. Solcher Jagden fanden im 
Laufe des Winters ſechs ſtatt, wobei 215 Hafen, 0 
Rebhühner, 1 Bock und 1 Birkhahn geſchoſſen wurden. 
Ueber die Suchiagden, bei denen die Mitglieder in klei⸗ 
neren Geſellſchaften ſich beteiligen, wird keine Mes 
giſtrierung geführt. Der Rechenſchaftsbericht wurde von 
der Verſammlung genehmigt und dem Vorſtande Decharge 
erteilt, Sodann wurde zur Wahl dreier Vorſtands⸗ 
mitglieder an Stelle der turnusgemäß ausſcheidenden 
geſchritten. Die Herren Makowski und Pekur wurden 
per Actlamation wieder gewählt, während das dritte 
Vorſtands⸗Mitglied durch Zettel gewählt wurde. Die 
Stimmenmehrheit erzielte Herr Karl Klauſe. Die 
Wahl eines Mitgliedes in die Wirtſchaftskommiſſion 
ergab eine Stimmenmehrheit für Herrn R. Radke, 
und zum Mitglied der Kommiſſton für Jagd und Wild⸗ 
ſchutz wurde Herr A. Radziſchewski gewählt. Durch 
Ballotage wurden 3 aktive und ein paſſives Mitglied 
Jagdliebhaber) in den Verein aufgenommen. Sodann 
wurde einſtimmig beſchloſſen, den Herrn Gouverneur 
von Petrikau, Kammerherrn Jaczewski zum Chrenmit⸗ 
gan des Vereinz zu wählen. In die Zahl der 
eſtändigen Mitglieder wurde ferner Herr Pekur aufs 
genommen. Schließlich gelangte eine Zuſchrift. deß 
Moskauer Jagdvereins auf den Namen Kaſſer Alexan⸗ 
der I. zur Verleſung. Der Moskauer Verein begeht 
im November fein 50 jähriges Jubiläum und erſucht die 
ER Abteilung des Vereins walbgerechter Jagd um 
Teilnahme an den Feſtlichkeiten, an der proſektierten 
Jagdausſtellung und den waldmänniſchen Veranſtaltun⸗ 
gen. Es wurde beſchloſſen, nach Möglichkeit der Ein⸗ 
ladung des Moskauer Vereins Folge zu leiſten, die 
nähere Beſprechung dieſer Angelegenheit aber auf eine 
der nächſten Verſammlungen zu vertagen. Schließlich 
wurden noch einige interne Angelegenheiten besprochen 
und die Verſammlung geſchloſſen. 

* 9. Ueber die Handwerker⸗Schule des 
Vereins „Talmud⸗Thora“ haben wir anſchlie ßend 
an den Bericht über die Andftellung noch folgendes 
nachzutragen: Die Handwerkerſchule zahlt gegenwärtig 
je 100 Scher in den Tages⸗ und den Abendkurſen, 
das heißt 30 mehr als im vorigen Jahre. Die 
Schüler der Tageskurſe ſtehen im Alter von 15—19 
Jahren, die der Abendkurſe find 18—43⸗jährige. Dieſe 
letzteren find Weber, Tiſchler, Schloſſer, Klempner, 
Graveute, Litographen, Maler oder Setzer. Von den 
Schülern der Tageskurſe gehören 70 dem Webereifache 
an, wührend 30 in der elektromechaniſchen Abteilung 
unterrichtet werden und praktiſch ſich betätigen. Gegen 
das Vorfahr weiſt die Weberei und auch die elektro⸗ 
mechaniſche Abteilung ein merkbares Mehr von Web⸗ 
ftühlen reſp. von Modellen und Werkzeugmaſchinen auf, 
Dazu kam noch ſeit Beginn des letzten Schulſahres 
ein neuerrichtetes elektro⸗lechniſches Laboratorium mil 
zahlreichen und diverſen — meiſt teuren — Prüfungs⸗ 
e die die Erzeugniſſe von Erfindungen ſind, 
welche Wiſſenſchaft und Technik hervorgebracht haben 
und darum für die Technik, für eine Lehranſtalt, mie 
fie die hiefige jüdiſche Handwerkerſchule benötigt, durch⸗ 
aus beſchafft werden mußten. Da die Entwickelung 
dieſer Schule in ſchnellem Tempo vorwärts schreitet 
und die vorhandenen Gebäude und deren Räume fich 
bereits als zu klein erwieſen, hat ſich die Verwalturg 
der Schule entſchloſſen, noch im Laufe diefes Jahres 
2 zweiſtöckige Gebäude auf demſelben Grundſtücke zu 
errichten und in demſelben die nötigen Maſchinen auf⸗ 
uſtellen. Als Baufonds find über 20,000 Abl, ware 
res und zum Ankaufe von Maſchinen will der, 
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Freitag, den (11.) 24. Mai 1912. 


Abend⸗Ausnabe. 


Abend-Auonnhe. 


Die Befürchtungen haben fich erfüllt. Die von 
uns geſtern gemeldeten Skandale im ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe haben eine Fortſetzung erlebt, die eine 
ernfte Wendung zu nehmen fcheint, Der von der ungari⸗ 
ſchen ſozialdemokratiſchen Parteileitung angekündigte 
Generalſtreik iſt geſtern ausgebrochen und ſoll bis 
Sonnabend danern. Es iſt dies der Proteſt dagegen, 
daß die Wahlreferm nicht auf die Tagesordnung des 
Abgeordnetenhauſes kommt. In Budapeſt ſind die 
Truppen konſigniert. Ferner beabſichtigt die Juſthpar⸗ 
lei einen Schnitterſtreik für die Sommerernte ins Werk 
u ſetzen, was zu unobſehbaren Folgen führen würde. 
die Partei hofft dadurch die Großgrundbeſitzer, welche 
die energiſchſten Gegner der Wahlreform find, gefügiger 
zu machen. 

In der Sitzung des öſterreichiſchen Wehrausſchuſſes, 
in der die Spezialdebatte über die Wehrvorlage fortge⸗ 
ſetzt wurden, ſprach der Sozialift Winarſti über die 
Vorgänge in Ungarn, zunächſtt über den dort 
bevorſtehenden Generalſtreik. Der Redner verwahrte 
ſich dagegen, daß Mitglieder der gemeinfamen Armee 
die Geſchäfte der ungariſchen Regierungsmehrheit be⸗ 
ſorgen. Dann führte er aus, an den Vorgängen in 
Ungarn ſei nur der Kaſſer ſchuld. Der Kaiſer habe 
ſein Verſprechen auf Einführung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts nicht gehalten. Er habe fein Wort gebrochen. 
Unmittelbar nachdem der Redner dieſe 
macht hatte, erhob ſich der an 
gusgsminiſter Georgi und verließ 
jutanten den Sitzungsſaal. Der Vorſithende erteilte 
narſti den Ordnungsruf und verfügte, daß dieſer Ord⸗ 
nungsruf protokollariſch feſtgelegt werde. Aus den 
Reihen der Majorität erſchollen Entrüſtungsrufe, worauf 
Winarſki erklärte, die Herren der Majorität und ins⸗ 
befondere die des Nationalverbandes hätten keinen Anz 
laß ſich aufzuregen, da ſie ſelbſt erſt vor nicht langer 
Zeit „Hoch Hohenzollern!“ gerufen hätten. Infolge 
dieſer Bemerkung kam es zu erregten Szenen zwiſchen 
dem Redner und zwei deutſchradikalen Abgeordneten, die 
riefen: „Das ift eine Denunziation! Beweiſen Sie, 
daß wir „Hoch Hohenzollern!“ gerufen haben!“ Der 
anhaltende Lärm legte ſich erſt, als Winarski feine 
Rede geſchloſſen hatte. Dann kehrte der Landes⸗ 
verteidigungsminiſter Georgi wieder in den Beratungs⸗ 
ſaal zurück. 

Dazu meldet der Telegraph noch Folgendes: 
Geſtern mittag kam 


tern und Militär. Das Geſchäftsleben iſt 
erſtorben. Alle Läden ſind geſchloſſen. Die Tramways 
haben den Verkehr eingeſtellt. Der Mob baute Barri⸗ 
Baden und bewarf von hinter denſelben her Militär und 
Polizei mit Steinen; als aber Revolverſchüſſe ertönten, 
machte das Miltär ebenfalls von der Waffe Gebrauch 
und ſtürmte die Barrikaden. Bis jetzt iſt der Tod 
von 4 Perſonen konſtatiert. Gegen 150 find 
wundet, darunter viele ſchwer. 


entfernen. Starke Patrouillen durchziehen die Stadt. 


Am Nachmittag kam es abermals zu Straßenzu⸗ 


ſammenſtößen. Dus mit Steinen bombardierte Mi⸗ 
litär führte einen Bafonettangriff aus, 


dieſer 


es in verſchiedenen Teilen der 
Stadt zu Straßenkämpfen zwiſchen ſtreikenden Arbei⸗ 
vollſtändig 


ver⸗ 
um 2 Uhr nachmittags 
gelang es erſt, die Volksmengen aus den Straßen zu 


zerſtreute die 


desſelben. Wenn die Unruhen ſich erneuern, ſoll der Be⸗ 
lagerungszuſtand über die Stadt verhängt werden. 
Trotz dieſer Androhung befürchtet man jedoch Wieder⸗ 
beginn des Aufſtandes, da die Bevölkerung furchtbar 
gereizt iſt. 

Von anderer Seite wird beſtätigt, daß die Un⸗ 
ruhen in Verbindung mit dem von den Sszialiſten 
geforderten Geſetz des allgemeinen Wahlrechts in Ver⸗ 
bindung ſtehen, ja direkt durch jenes hervorgerufen 
find. Der Abgeordnete Polonyi hatte verkündigt, er 
würde alles tun, daß der für geſtern anberaumte Streik 
das ganze Land umfaſſe. 

Die Straßenkämpfe. 

Budapeſt, 23. Mai. Um 7 Uhr abends 
trat der Miniſterrat zuſammen, um über weitere 
Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Ruhe und 
Ordnung zu beraten. Die Polizei hat ſich mit 
den Führern der Sozialdemokratie in Verbindung 
geſetzt, um ſie zu veranlaſſen, den Streik auf güt⸗ 
lichem Wege beizulegen. Die Verhandlungen nach 
Nichtung dauern noch fort. Die Ausſchrei⸗ 
tungen in allen Teilen der Stadt dauern fort. 
Das Militär macht jedesmal von der Schußwaffe 
Gebrauch. Um 6 Uhr abends kam es in der 
äußeren Waitznerſtraße, obwohl diejelbe von Trup⸗ 
pen abgeſperrt iſt, zu heftigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen den Demonſtranten und der bewaffneten 
Macht. Die Truppen gingen mit aufgepflanztem 
Bajonett gegen die Volksmenge vor und feuerten 
mehrere Salven in die Excedenten hinein. Eine 
Perſon wurde dabei getötet, vier ſchwer verwundet. 
Zu ſchweren Zuſammenſtößen kam es auch vor 
dem Rathauſe, dem Zollhauſe, vor dem Schlacht⸗ 
hauſe und auf dem Franz Joſef Kai. Um ſechs⸗ 
einhalb Uhr waren die Straßen der inneren Stadt 
geräumt. Nach 7 Uhr trat auch an der Peri⸗ 
pherie der Stadt Ruhe ein. Soweit ſich bisher 
überſehen läßt, find bei den Bufammenftößen 
zwiſchen dem Militär und den Demonſtranten im 
ganzen 9 Perſonen getötet, 120 ſchwer und un⸗ 
gefähr 200 leicht verletzt. Im Ganzen wurden 
über 500 Verhaftungen vorgenommen. 

Das Recht der Straße. 

Budapeſt, 23. Mai, Um ½8 Uhr abends kam 
es an einer Reihe von Punkten der Stadt zwiſchen den 
Demonſtranten und der bewaffneten Macht zu ſchweren 
Kämpfen. 

In der Gönczſtraße 


8 


geriet eine Patrouille mit 


finger von Nürnberg“, 


Feldgaſſe kam es zu 
zwiſchen Militär 


einem ſchweren Zuſammenſtoß 
und den Manifeſtanten bei dem 
auf beiden Seiten von der Fenerwaffe Gebrauch 
macht wurde. Auch hierbei wurden verſchiedene 
nen getötet und ſchwer verletzt. 

Nach den um 7 Uhr abends von der Rettungs⸗ 
geſellſchaft ausgegebenen Nachrichten find 6 Tote in die 


Leichenhallen und 111 Schwerverwundete in die Hoſpi⸗ 
täler gebracht worden. Nach anderweitigen Feſtſtellun⸗ 


gen ſind jedoch eine Reihe van Toten beiſeite 
worden, und die Zahl der Erſchoſſenen ſoll ſich 
zwanzig nähern. 

Auf dem Karlsring wurde eine Pfandleihe gep 


geſchafft 
den 


das die politiſche Frage nur zum Vorwand nimmt, um 
ungeſtrafl ftehlen und plündern zu können. 

Die Theater wurden von der Polizei angewieſen 
heute Abend nicht zu ſchließen, ſondern die angeſetzten 
Vorſtellungen ſtattfinden zu laſſen, da mau durch dieſe 
Maßregel die Bevölkerung zu beruhigen hoffte. Doch hatte 
dieſe Anordnung wenig Erfolg. Die für heute Abend 
in der Volksoper angeſetzte Aufführung der „Meiſter⸗ 
die im Nahnen der hiefigen 
Matfeitipiele ftattfinden ſollte, ging vor beinahe leerem 
Hauſe in Szene. Das Publikum hatte enorme Preiſe 
für dieſe Vorſtellung bezahlt, bei der die Hempel die 
„Eva“, Heinrich Knote den Stolze, Feinhals den Hans 
Sachs und Geis den Beckmeſſer gab. Die Vorſtellung, 
die Franz Mikorey vom Hoftheater in Deſſau diri⸗ 
gierte, ftellte furchtbare Anforderungen an die Nerven 
der Schauſpieler. 

Die Polizei hatte außerdem eine 
laſſen, die der Bevölkerung empfahl, ſich nach 7 Uhr 
abends nicht mehr z 5 auf die Straße zu begeben. 
Die Gas⸗ und Elektizitätswerke gaben bekannt, daß die 
Belenchtung der Straßen nicht funktionieren würde, da 
über 3000 Gaslaternen und eine große Anzahl elek⸗ 
triſcher Bogenlampen, die zur Straßenbeleuchtung die⸗ 
nen, von Exzedenten zertrümmert worden ſind. 

Die Militärbehörde läßt aus allen Garniſonen 
Ungarns und auch den öſterreichiſchen Nachbargarniſo⸗ 
nen Truppen nach Budapeſt kommen, wo bisher 20.000 
Mann konzentriert ſind. 

Die Anzahl der Verhafteten beträgt bisher 400 
nn. Der größte Teil von ihnen wurde gefeſſelt 
eingeliefert und nach der alten Zitadelle auf demBlocks⸗ 
berg gebracht. 


Verordnung er⸗ 
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Neue Kämpfe. 

Budapeſt, 23. Mai. In der Waitzenerſtraße 
verſuchte die Menge, 4 Verhaftete, die von der Polizei 
mittelſt Automobils nach dem Polizeigefängnis gebracht 
werden follten, zu befreien. Militär eilte zur Verſtär⸗ 
kund der Polizei herbei und es kam zu einem förm⸗ 


Menge und zerſtörte die wieder aufgerichteten Barri⸗ ſtreuen. Einer der Exzedenten verſuchte einem Solda⸗ nacheinander mehrere Salven ab und drängten ſchließ⸗ 
00 ö | 00 


kaden. Um 6 Uhr abends war die Stadt 


wie ausge⸗ ten das Gewehr zu entreißen. 


Daraufhin ließ der kom⸗ 


ſtorben, jeglicher Straßenverkehr hatte aufgehört. Man mandierende Offizier Feuer geben. Schreiend ſtürzte 


ſah nur Soldaten, die auf allen Straßen und Plätzen 
poſtiert waren. Die Polizei arretierte einige Führer 
des Aufſtandes und hält die Sozialiſten für die Urheber 


Was zehn fhlechte Belber einem Manne vom Glauben an 
bie Menſchhett genommen haben, kann ein edles Weib hundert 
fach erſeßen. Otte v. Leixner, 


Die Nache iſt mein. 


Roman 
von 


Oskar T. Schweriner. 
(Nachdruck verboten). 


(27. Foriſezung ) an. N 
„Wenn Sie ganz fir und fertig find, dann 5 
würden Sie mir vielleicht auch erklären, wovon Sie erhob ihre Hand und wehrte ihn ab. 
Sie ſprechen.“ Sie mußte auflachen über ſein er⸗ „S i ine Frage imm noch nicht 


ſtauntes Geſicht. 


nen. Aber Sie irren ſich. Ich ſpreche nicht im ehmen 2“ | 

Auftrage irgend eines Menſchen. Und ich rate 

Ihnen auch nicht zur Scheidung. Ich wollte die⸗ „Ja oder nein 21% 

ſes Geſpräch nicht. Sie haben es aufs Tapet ge⸗ Da ſenkte ſeinen Kopf und eine Blutwelle 

bracht.“ färbte ſeine en [ Er ſchämte ſich 
Welche Behanptung zwar ganz ihren eigen Worten | jeiner Schwäche. Aber feine Liebe war ſtärker als fein 


im Mo⸗ 
zu be⸗ 


von vorhin widerſprach. Aber Joe war 
ment nicht der Mann dazu, ſolche Kleinigkeit 
merken. 

„Da wir nun aber ſchon dabei find, 
ten Sie mir eine Frage.“ Sie hielt inne. 


Sandor Zichy hat heut' zum erſtenmal 
laſſen — ſeit — damals —“, 

Joe wurde ſehr bleich. 

Und deshalb frage ich Sie: Lieben Sie Ettel 
noch immer?“ Sie ſah ruhig zu, wie die Farbe in ſei⸗ 
nem Geſicht kam und ging, ſeine Zähne fi ſetzten und 
die Fäuſte ſich ballten. 

„Seien Sie offen mit mir, Joe, ich bin 
Freund, ich möchte Ihnen helfen. Beantworten 
meine Frage.“ 

„Iſt das nicht gleichgültig?“ kam es leiſe über 
Joes Lippen. „Es ijt doch alles vorbei.“ 

Da ſetzte ſich die Baronin hoch auf in ihrem 
Seſſel. 

„Vorbei 


8 
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ift nie etwas diesſeits des Grabes“, 


„Ich weiß wohl, was Sie mei⸗ 


beantwor⸗ W 
„Ich will 
Ihnen den Grund der Frage nennen, ehe ich ſie jtelle, 
ſein Bett ver⸗ 


r 
ie 


die Menge nach allen ten auseinander. Ein junger 
Mann war durch die Salve getötet worden, während 
mehrere andere ſchwer verletzt waren. Auch in der 


ſagte fie faſt feierlich. „Ettel iſt meine Nichte, 


ihre Handlungsweiſe betrifft die Ehre der ganzen 
Familie und ich bin nicht gewillt, dieſen Namen 
beſudelt zu fehen, Lieben Cie Ettel nicht, wollen 
Sie nichts f fo laſſen Sie ſich 
{ei frei! Lieben Sie 
E 0 hre Frau zurück⸗ 
nehmen —“ 

Der Mann gen. Er zitterte 
förmlich. 


n zurück in ſeinen Stuhl. 
Narr 21“ 


ie haben m 


beantwortet, I ie Eitel noch immer geuug, | 


Stolz. 


er leiſe. 
zte in den Augen 
Finger ſich ballten und ihre Lippen 


der Baronin. 
verächt⸗ 


iegt in meinem Intereſſe als Haupt 
in Ihre ne zurückzuführen. Ich 
hoffe, es wird mir gelingen und Sie geben mir Voll⸗ 
macht, Joe, ihr von geu, daß fie zurück⸗ 
kommen dürfe und daß alles vergeſſen und vergeben 
fein ſolle?“ 

„Vollmacht? Sagen 
nur bringen Sie mir E 


was Sie wollen — 

Ich werde Ihnen 
och, Celly, wie 
die Zweifel nicht 
gte deutlich von dem, 


mir überlaſſen, und 
mir in allen 


„Das 


mehr 


N " 
Und v. 


lich die Menge mit dem Bajonett zurück. Wieviel 
Perſonen bei dieſem Zuſammenſtoße verletzt wurden, 
hat ſich bisher noch nicht ermitteln laſſen, doch fürchtet 
man, daß bei dieſem Vorfall mehrere Perſonen ihr 
Leben eingebüßt haben. 


ge⸗ 
Perſo⸗ f 


dert. Unter den Exzedenteu befindet ſich viel Geſindel, 


Der Volksuufſtund in Budapeſt. 


Budapeſt, 24. Mai. (Spez.) Die Wahlde; 
monftrationen find geſtern in einen förmlichen Voles⸗ 
aufſtand ausgeartet und haben zahlreiche Men ſchen⸗ 
opfer gefordert. Es entwickelten ſich hartnäckige 
impfe zwiſchen der Volksmenge und dem requirierten 
Militär, worauf, wie das gewöhnlich bei ſolchen An ; 
läſſen der Fall iſt, der Pöbel die Läden plünderte. 
Durch die Militärfalven waren bis zum Abend 20 
Perſonen getödtet, 120 ſchwer und uber 200 Perſonen 
leicht verwundet. Die Regierung hatte 20,000 Mann 
verſchiedener Truppengattungen in der Stadt zuſam⸗ 
mengezogen. Am Abend war die Ruhe im Allgemeinen 
wieder her geſtellt. 

Budapeſt, 24. Mai. (Spez.) Geſtern 
abend csmeuerten ſich die Unruhen. Keine 
Zeitung konnte erſcheinen. Dem Militär 
gelang es, einen geplanten Angriff auf das 
Kloſter des heiligen Franz von Aſſiſi zurück⸗ 
zuſchlageu. Die Menge verſuchte, den Reſt 
der noch ſtehengebliebenen Straßenlaternen 
zu zerſtören, wurde jedoch vom Militär 
daran verhindert. Aus Rahes berichtet 
man, Babnarbeiter bätten zwei Eiſenbahn⸗ 
züge angehalten. Von der Eliſabethbrücke 
aus fab man einen gewaltigen Feuerſchein 
in der Richtung von Engelfeld — es ſcheint, 
daß das ganze Städtchen in Flammen ftebt, 
Trotz gegenteiliger offizieller Berichte iſt 
feſtgeſtellt worden, daß bis jetzt 20 Perſonen 
getötet und mehr als 200 verwundet worden 
ſind. Die Polizei hat 390 Perſonen arre⸗ 
tiert. Am ſpäten Abend erlieſſen die So⸗ 
zialiſten Proklamationen, daß der Streik 
heute aufhören ſolle. 

Wien, 24. Mai. (P. T.⸗A.) Das Korreſpon⸗ 
denz⸗Büro teilt aus Budapeſt mit, daß während der 


Demonſtrationen auf den Straßen die Laternen zer⸗ 
schlagen wurden. Auf der Waizergaſſe erſchoß ein 


Soldat einen Demanſtranten, der erſterem das Gewehr 
entreißen wollte. Die Arbeiter drangen in das Kontor 
der Asphalt⸗Geſellſchaft ein, ſchleppten die Bücher auf 
die Straßen und zündeten ſie an. Drei Tounen Harz 
gingen in hellen Flammen auf. In der Tramway⸗ 
remiſe wurden Zerſtörungen vorgenommen. An 5 
Stellen ſind Brandſtiſtungen zu verzeichnen. Zwiſchen 
Publikum und Militär und Poliziſten fand unaus ge⸗ 
ſetzt ein Kugelwechſel ſtatt. Die Polizei verfolgte die 
Demanſtranten auf Automobilen. Die Bahnhöfe wer⸗ 
den bewacht. Der Tramwayverkehr ift eingeſtellt worden. 
Es iſt Militär requiriert worden. 

ungarn gegen Oeſt erreich. 

Wien. 24. Mai. (Spez.) Meldungen 
aus Budapeſt zufolge, wurde ſeitens der 


Polizei feſtgeſtellt, daß die als unmittel⸗ 
bare Urſache aus den Wahlmanifeſtationen zu 


einem Haufen zuſammen, det ſich weigerte, ſich zu zer⸗ lichen Gefecht um das Automobil. Die Truppen gaben einem Volksaufſtande ausgewachſene Empö⸗ 


zung als eine Aktion anzuſehen iſt, die auf 
eine Lostrennung Ungarns von 
Oeſterreich abzielt. Die Liſte der ſchul⸗ 
digen und kompromlttierten Perſonen bes 
findet ſich in polizeilichen Händen. Verhaf⸗ 
tungen der Schuldigen und Verdächtigen 


Er nickte mit dem Kopfe. Langſam entzog fie 
ihm ihre Hände, die er noch immer hielt, und lehnte 
ſich in ihrem Seſſel zurück. 

„Was ich kann, ſoll geſchehen; das ver⸗ 
ſpreche ich. ſſen Sie mir aber vor allen Din⸗ 
gen alles erzählen und wahrheitsgetreu — was ſich 
t Euch d zugetragen hat.“ 

e meinen Sie?“ fragte Joe zögernd. 


„Nun, — nur, daß Fran wie Ettel ihren 
Mann nicht ohne weiteres verläßt, daß mehr dahinter⸗ 
ſtecken muß. Und wenn ich Ihnen helfen ſoll, muß 


ich alles wiſſen. Alles! Sie haben den Schuß ab ge⸗ 


feuert, nicht wahr?“ 

Er nickte ſtumm. 

Das dachte ich mir, — wie 
scher waren Sie bei Sandor. 
hat ſich dort zugetragen. 
was hat er geſagt?“ 
30 


wohl andere auch. 
n — und was 


Was haben Sie geſagt, und 


Joe zögerte mit der Antwort 
merkte es rt. 

„Sie brauchen mir nicht zu antworten, 
mit meinem Anerbieten iſt es dann zu End 

Da beichtete er. Wort für Wort erzählte er den 
Hergang jenes Abends. Es war keine leichte Arbeit 
für ihn. Die Anſtrengung trieb ihm den Schweiß 
auf die Stirn. Doch alle ge haben ein Ende, 
und nach Verlauf einiger Minuten war die Erzählung be⸗ 
endet. 

Joe atmete tief auf und fuhr ſich mit dem Ta⸗ 
ſchentuch über das Geſicht. Die Baronin hatte ſchwei⸗ 
gend zugehört. Nur als Renes Name genannt wurde, 
und ſie begriff, da hatte ſie ihren Stuhl unwillkürlich 
ein wenig weiter abgerückt. Rene! Und fie verſtand 
ſofort alles. Und dabei bemächtigte ſich ihrer wieder 
von neuem die Hoffnung auf eine glückliche Zukunft, 
auf ein erträumtes, erſehntes, ſchier aufgegebenes Glück. 
Wenn Sandor ſich Ettels bemächtigt hatte, nur um 
ſeine Rache zu befriedigen — und das ſchien ihr ſicher 
— und nicht aus Liebe, dann war noch nicht alles 
verloren? Dann lohnte, es Kampf um Sandor noch 
einmal aufzunehmen. Daß Ettel Sandor liebe, daran 
zweifelte ſie ürlich nicht; Ettel hatte ja auch 
Beweiſe genug dafür geliefert. Aber das galt ihr gleich. 


und die Baronin 


Joe. Aber 
7 


8 


Dingen 
Sie es 2“ 


zu gehorchen. Wollen Sie das? Verſprechen 


Liebte ſie nicht auch Sandor, ebenſo wie Ettel? Ihre 
Augen ſprühten in Kampfesluſt. 


„Gut!“ ſagte fie, „Es wird keine leichte Arbeit 
fein. Aber, — ſch habe Ihnen ſchon einmal geholfen, 
ich werde es auch jetzt wieder tun!“ 

„Das Telegramm war alſo von Ihnen?“ fragte 
Joe, der die Andeutung ſofort verſtand. 

„Von wem denn ſonſt? — Und wiſſen Sie, daß 
es ein unſympathiſches Unternehmen iſt, das ich mir 
da geſetzt habe? Sich in eine derartige Sache gewalt⸗ 
ſam hineinzudrängen? Hätten Sie meine Ratſchläge 
von vornherein befolgt und die beiden auseinandergehal⸗ 
ten — — doch, das ift ja jetzt vorbei.“ 

Sie reichte ihm die Hand. 

„Ich werde mein möglichües tun. Alles um dit 
Ehre der Familie.“ 

Er beugte ſich über fte, verabſchiedete ſich, nannte 
ſie ſeinen guten Engel. 

„Ich werde mein Haus nicht verlaſſen, bis ich 
wieder von Ihnen höre!“ verſicherte er. — — 

Es war drei Uhr nachmittags. Klare, warme 
Sonnenſtrahlen drangen durch die Scheiben der Villa 
und umſpielten den Kopf des Invaliden am Fenſter. 
Neben ihm, auf einem niedrigen Stuhl, ihre Ellbogen 
auf feinen Knieen ruhend, ſaß Ettel. Beide blickter 
hinunter auf die Straße, wo der Spüätherbſt noch ein⸗ 
mal dem Sommer Platz gemacht zu haben ſchien. Die 
Damen in den Equipagen und zu Fuß hatten ihre 
Pelze und Mebermäntel zu Hause gelaſſen, überal 
tauchten noch einmal die luſtigen, friſchen Farben des 
Sommers auf. Vögel zwitſcherten und ſelbſt die 
Bäume ſahen aus, als hätten fie Luft, von neuem 
auszuſchlagen. 

Sommer feierte Abſchied. 

Sandor wandte ſich vom Fenſter ab und ſtreicheltt 
Ettels Haar. 
ar „Welch herrliches Wetter, Lieb. Hätteſt Du nicht 
Lu 4 


Sie unterbrach ihn und ſchüttelte lächelnd den Kopf. 
„Nicht allein, ich warte, biſt Du mitkannſt.“ 
„Aber Du biſt monatelang nicht auf der Straße 
geweſen, Liebling.“ 

„Und Du doch auch nicht !“ 

„Das iſt etwas anderes. Ich war krank. Aber 
Du, — geſund und über fünf Monate im Hauſe ein⸗ 


geſperrt —“ Er faßte ſie zärtlich am Kiun und hob 
ihren Kapf in die Höhe. (Fortſ. f.) 


Freitag, den (11.) 24. Mal 1912. 


baben begonnen. — Es werden ſenſationelle 
Enthüllungen erwartet. 

Drohender Eiſenbahnſtreik in Ungarn. 

Budapeſt, 23. Mai. Die Oberſtadthaupt⸗ 
mannfchaft hat von dem Direktionspräfidenten der 
Staatsbahn die Mitteilung erhalten, daß es auch unter 
den Eifenbahnern gährt und daß jeden Moment ein 
allgemeiner Ausſtand aller Eiſenbahnangeſtellten zu bes 
fürchten iſt. Infolgedeſſen find alle Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden, um einem derartigen Ausſtand erfolg⸗ 
reich zu begegnen. Die Bahnhöfe find militäriſch 
beſetzt. Starke Patronillen kontrollieren die Gleiſe, 
und jeder einkommende Zug wird mit einer Abteilung 
Poliziſten beſetzt, die ihn bis zum Verlaſſen des Weich⸗ 
bildes begleiten. 


Der Transportarhbei-⸗ 


terſtreik. 


London, 23. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Die Führer der Transportarbeiter machen kein Ge⸗ 
heimnis daraus, daß die Lage außerordentlich ernſt 
geworden iſt und erklären, der Streik der Auslader von 
der Themſe werde einer der umfangreichſten und hart⸗ 
nückigſten werden, den man jemals geſehen habe. Der 
Ausſtand werde ſich auf alle Verkehrshäfen und fümt- 
liche Transportarbeiter erſtrecken. Bis geſtern Mittag 
waren allein in London 20.000 Leichtermänner in den 
Ausſtand eingetreten. Heute Vormittag wird der 
Transportarbeiterverband zuſammentreten, um über die 
Frage eines etwaigen Generalſtreikes im ganzen verei⸗ 
nigten Königreiche zu beraten. Das Ergebnis iſt jo 
gut wie gewiß, da ſich ſämtliche Führer darüber einig 
find, den Streik zu verkünden. Es wird befürchtet, 
daß am Ende der Woche ungefähr 150.000 Arbeiter 
im Streik ſein werden. Im Kaufe des geſtrigen Abends 
hatte ſich der Streik bereits auf 25.000 Arbeiter 
ausgedehnt. 

Chicago, 28. Mai. In den ganzen Vereinigten 
Staaten ift für heute der Generalſtreik der Transports 
arbeiter proklamiert worden. Die Proklamierung des 
Generalſtreiks ſtellt eine Sympathie kundgebung für die 
ſeit drei Wochenſtreikenden Chicagoer Transportarbeiter 
bar. Sollte der Generalſtreik längere Zeit andauern, 
fo dürfte dies auf den amerikamſchen Handel nicht ohne 
Einfluß bleiben. 

Neuer Bergarbeiterſtreik in Sicht. 

London, 23. Mai, Von neuem droht ein 
Streit der engliſchen Bergarbeiter auszubrechen, da 
diefe mit der Haltung der von der Regierung einge⸗ 
ſetzten Aufſichtsbeamten unzufrieden find, Der Verband 
der Bergarbeiter proteftierte in elner geflern Nachmittag 
abgehaltenen Verſammlung dagegen, daß verſchiedene 
von der Regierung eingeſetzte Lokalbeamte ſich nicht mit 
der Frage des Mindeſtlohnes beſchäftigen. Der Verband 
verlangt, daß alle Beamte, die nicht genügende Aus⸗ 
kunft über ihre bisherigen Arbeiten geben können 
entlaſſen werden follen, andernfalls die Bergarbeiter 
erneut in den Ausſtand treten würden, 


Streik im Londoner Hafen. 


London, 24. Mal. (Spez.) Heute früh ber 
hann ein Streik im hieſigen Hafen, Es ſtreiken augen⸗ 
bitch 100,000 Mann. Mit dem Moment, wo ſich 
alle Transportarbeiter dem Streik anſchließen werden, 
wird dieſer “ Million Arbeiter umfaſſen. Die rieſigen 
Lebensmittelvorräte, die im Hafen angehäuft find, 
drohen zu verderben. Die Kaufleute waren nicht auf 
einen fo ſchnellen Ausbruch des Streiks gefaßt und be: 
reiteten ſich deshalb nicht darauf vor. Da der Streit 
vorausſichtlich einige Wochen andauern wird, droht der 
Hauptſtadt buchſtabliche Hungersnot. 


Rücktritt des Botfchafters 
Grafen Wolff⸗Metternich. 


London, 23, Mat, (Preß⸗Tel.) 


Geſtern Abend hielt der deutſche Botſchafter Graf 
eee bei einem Feſtmahl, das ihm die Lon⸗ 
doner deutſche Kolonie gab, eine Rede, in der er aus⸗ 
führte: Geſtützt durch das Vertrauen meiner Lands⸗ 
leute, die meine Arbeit aus der Nähe haben beurteilen 
können, gebe ich bereitwillig meine amtliche Stellung 
auf. Nach Jahren der Arbeit, die nicht immer leicht 
und oft ſchwierig waren, kommt die Zeit, wo man ſich 
nach Ruhe ſehnt. Ich ziehe mich um fo bereitwilliger 
von meinem Voften zurück, als ich hoffe und feſt über⸗ 
zeugt bin, daß 0 meinem Nachfolger eine leichtere 
Aufgabe hinterlaſſe, als fie mir zufiel. Der Augenblick 
iſt verhelßungsvoll. Wenn nicht alle Zeichen trügen, 
jo, befteht eine Bewegung der Annäherung, die auf ein 
friedliches Nebeneinanderleben der beiden großen Völker, 
der Engländer und Deutſchen, gerichtet iſt. Hier bietet 
ſich ein fruchtbares Arbeitsfeld für Staatskunſt. Es 
wird des Schweißes der Edlen lohnen, dieſes Feld zu 
bebauen. Meine] Aufgabe war es, vorzubereiten. Ich 
hoffe und wünſche, daß es meinem Nachfolger vergönnt 
ſein möchte, das Reifen der Früchte zu erleben. 


Zur Lage in Alhanien. 


London, 23. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Nach Konſtantinopeler Nachrichten aus ſicherer 
Quelle hat ſich die Lage in Albanien bedeutend ver⸗ 
ſchlimmert. Nach dem Angriff auf Ipek und Mitro⸗ 
witza glaubte die Regierung, wenn fie zwei Bataillone 
dorthin ſchicke, werde die Ruhe wieder hergeſtellt werden. 
Dem iſt jedoch nicht jo, Nach dem Daily‘ Telegraph 
berichten viele Reiſende, die Albanien durchquert haben, 
daß in allen Teilen des Landes ein heller Aufruhr un⸗ 
mittelbar bevorſtehe, und daß ſich der größte Teil der 
Bewohner mit Waffen verſehen hat. 


Saloniki, 23. Mal. Eine 10 Mann ſtarke 


Patrouille wurde auf dem Rückwege von Klitta von 
Aruauten umzingelt und aufgefordert, ſich zu ergeben. 
Als die Soldaten dies verweigerten, entſpann ſich ein 


— a 


Zur Todesfahrt des 


gen zur Verfügung. 


Nr. 234, 


„La Provincia“ in ihrer heutigen Ausgabe das Gerücht 
von der Abreiſe des Generals Caneva aus Tripolis 
nach Italien. 

Rom, 24. Mai. In Neapel traf geſtern das 
erſte Transportſchff mit den aus Smyrna ausgewfeſe⸗ 
nen Italienern ein. Die Paſſagiere des Schiffes beſtau⸗ 
den meiſt aus Arbeitern und Fiſchern, die durch die 
Ausweiſung in die größte Not geraten ſind. Die Be⸗ 
hörden von Neapel ſtellen den Ausgewieſenen Wohnun⸗ 
Ferner hat ſich ein Ansſchuß ges 
bildet, der für die Herbeiſchaffung von Mitteln für den 
vorlänfigen Unterhalt der Ausgewieſenen Sorge tra⸗ 
gen will. 


Zur Lage in Smyrua. 

Athen, 23. Mai, (Preß⸗Tel.) Aus Smyrna 
liegt eine zuverläſſige Meldung vor, wonach ſich dort 
Geſchütze, darunter deutſche von 180 mm. befinden, die 
Garniſon ſei 25,000 Mann ſtark. Unter den Türken 


m. 


Prinzen Georg Wilhelm von Cumberland. 


Der umgeſtürzte und zertrümmerte Wagen im Walde von Frieſack. 


Gmunden, 23. Mat, 

Der kleine Bahnhof der Halteſtelle Engelhof war 
heut der Schauplatz großer Tragik. Um ½5 Uhr lief 
dort der Sonderzug mit dem Herzogpaar von Cum⸗ 
berland, ihren Kindern, dem Prinzenpaar Max von 
Baden, Prinzeſſin Olga und Prinz Ernſt Anguſt ein, 
die ihren toten Sohn und Bruder heimbrachten, Troß 
des ſchlechten Wetters ſammelte fi) am Bahnhof und 
den Straßen bis zum Schloßpark viel Publikum ans 
Gmunden und Umgebung an. Kurz vor Eintreffen des 
Zuges ging ein heftiger Gewitterregen nieder. Lakaien 
mit brenuenden Kerzen nahmen vor dem erſten Coupee 
Aufſtellung, in deſſem einen Hanptteil ſich die herzogliche 
Familie, im anderen die Leiche befanden. Der Herzog 
beichied die Witwe des verunglückten Kammerdſeners 
zur Herzogin in den Zug. Geſtützt von ihren Kindern 
erſchien ſie und verſchwand im Wagen, aus dem lautes 


heftiger Nahkampf, wobei ein Soldat getötet und zwei 
En aus verletzt wurden. Trotzdem fette die 
Patrouille das Gefecht fort und ſchlüg ſich bis zum 
nüchſten Lager Wa f Sr ß 

Athen. 23. Mai. Der vorgeftern am hellen lichten 
Tage ermordete vornehme Grieche Zalonzhes iſt geſtern 
von den in Saloniki lebenden Griechen in feierlicher 
Weiſe beſtattet worden. Am Vorabend des Mordes war 
an Zalouzhes die Aufforderung ergangen, eine größere 
Geldſumme zu Gunſten der türkiſchen Flotte zu ſtiften. 
Mit ſeiner Weigerung, dieſe Summe zu zahlen, wird 
der Mord in Verbindung gebracht. 

Ronſtantinopel, 24. Mai. (P. T.⸗A.) Ver⸗ 
öffentlicht wurde geſtern eine Regierungsmitteilung über 
die albauiſchen Angelegenheiten. Aus dieſer Mitteilung 
geht hervor, daß die Albanjer ſich ſtets den Beſtre⸗ 
bungen der Regierung um Einführung von Reformen 
widerſetzten. Die Menterer, die kanm 600 Mann 
zählten, wurden von den Truppen und der Gendarmerie 
zerſtreut. Die Regierung ergriff die erforderlichen 
Maßregeln zur Wiederherſtellung der Ordnung. 


Franzöſiſche Verſtärkungen 
für Marokko. 


Paris, 23. Mai. 


Immer bedenklicher ficht es um Fez aus. Die 
Aufregung der Stämme nimmt immer mehr au Um⸗ 
fang zu, daß ernſthafte militäriſche Maßregeln notwen⸗ 
dig werden dürften. Durch dieſe Notwendigkeit wird 
die franzöſiſche Macht in Fez zerſplittert werden müſſen, 
da feindliche Verſammlungen ebenſo aus dem Süden, 
wie dem Norden und dem Weſten gemeldet werden. 
„Wenn,“ ſo ſchreibt der „Temps,“ „nicht ſofort die 
notwendigen Verſtärkungen ansgeſchickt werden, ſo kann 
die Lage der Franzoſen in der 11780 5 eine ſehr 
ſchwierige werden.“ Der Expremier Caillaux iſt, aus 
Aegypten kommend, heute in Marſeille gelandet; einem 
Berichterſtatter des „Excelsior“ ſagte er feine Meinnng 
dahin, daß das franzöſiſch⸗deutſche Abkommen für Ma⸗ 
rokko genügt hätte; das Protektorat habe keinerlei 
Exiſtenzberechtigung. Wenn man aber ſchon einmal 
das Protektorat haben wolle, ſo wäre es nötig gewe⸗ 
fen, vor Unterzeichnung des Vertrages 10,000 
Mann franzöſiſcher Truppen nach Marokko zu ſchicken. 

Die Lage um Fes fängt an, immer ernſter zu wer: 
den. Geſtern Mittag haben wieder einige Vorpoſtenge⸗ 
fechte ſtattgefunden. In der Nacht haben etwa 200 
marokkaniſcher Freiſchärler die Gärten um Fes ver: 
wüſtet und zahlreiche der kleinen Gartenhäufer in 
Brand geſteckt. Die Flintenſchüſſe der Mokhas nie hat: 
ten wenig Wirkung. 

Tanger, 23. Mai. (Preß⸗Tel.) Generalreſident 
Liautey iſt geſtern früh von Suk el Arba abgereiſt und 
befindet ſich mit einer Begleitmannſchaft auf der Etap⸗ 
penſtraße nach Fez. Im Laufe des heutigen Tages 
wird er Mekines erreichen. Alle Stämme, durch deren 
Gebiet die Reiſe bisher ging, zeigten ſich friedlich und 
empfingen den General freundlich. Der reiche und ein⸗ 
flußreiche Kaufmann Martin von Rabat iſt ſeit einiger 
Zeit verſchwunden. Es geht das Gerücht, er ſei von 
marokkaniſchen Räubern im Mamorahwalde überfallen, 
ausgeplündert und ermordet worden. Eine Beſtätigung 
dieſer Annahme liegt noch nicht vor. Eine Abteilung 
von Schutzleuten und Militär lug. zur Zeit den Ma⸗ 
morahwald nach dem Vermißten ab. 

Paris, 23. Mai. Wie der „Petit Pariſien“ 
meldet, empfing die franzöſiſche Regierung mehrere Te⸗ 
legramme des Generals Liautey, die beſagen, daß die 
Lage in Marokko äußerſt beunruhigend iſt und um neue 
Truppenverſtärkungen gebeten wird. 

Verurteilte Maubmörder, 

Algier, 23. Maf. (Preß⸗Tel.) Das Kriegsge⸗ 
richt hat zwei Eiugeborene zum Tade verurteilt, 
weil ſie einem ihrer Religionsgenoſſen Nachts im 
Schlafe 10 Franken geraubt und ihn dann ermordet 
hatten. 


Weinen drang. Der Herzog entſtieg als erſter dem 
Zuge, geſtützt von ihren Kindern die Herzogin und 
gleichzeitig mit ihr wurde der Sarg des Prinzen und 
der des Kammerdieners auswaggoniert. Aus dem 
Schloß mußte ein offener Wagen entſandt werden, dr 
der Galaleichenwagen ſich für den Sarg des Prinzen 
als zu klein erwies. 

Hannover, 29. Mai. In hieſigen welfiſchen 
Parteikreiſen iſt es allgemein mit Genngtung aufge⸗ 
nommen worden, daß der Kaiſer nach Empfang der 
Todesnachricht des Prinzen von Cumberland ſofort 
ſeine beiden Söhne Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm 
zur Trauerfeier nach Nackel entſandte. Im Auftrage 
des Herzogs von Cumberland hat ſich geſtern ein Herr 
ſeines Gefolges nach Potsdam begeben, um dort perſönſich 
den Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm den 
Dank für ihre Teilnahme auszudrücken. 


Zum italieniſch⸗kürkiſchen 
5 Kriege. 


Konſtantinopel, 23. Mai. 

In offiziellen Kreiſen wird erklärt, daß die tür⸗ 
kiſche Regierung den Hafen von Smyrna durch Minen 
zu ſperren beabſichtigt, falls die Italiener Chios bes 
ſetzen ſollten. Auch die Schließung der Dardanellen 
iſt wieder in Ausſicht geſtellt worden, wenn die 
Italiener Lemnos und Mitilene angreifen würden. — 
Die Italiener haben die Leuchtürme der von ihnen in 
der Aegaeis beſetzten Inſel wieder angezündet. Den 
Zoll, den die Türken für die einlaufenden Schiffe einge⸗ 
nommen haben, nehmen die Italiener jeßt für ſich in 
Anſpruch. 

London, 23. Mai. Daily Telegraph meldet aus 
Rom, daß die gegenwärtigen Oparatſonen im ägöiſchen 
Meere eine neue energrſche Intervention der neutralen 
Mächte zur Folge haben werden. Die Beſetzung der 
Inſeln ſei darum ungerechtfertigt, weil der größte Teil 
der Inſelbewohner Griechen ſind. Es könnte alfo 
leicht ein griechiſcher Zwiſchenfall hervorgerufen werden. 
Rußland habe bereits beiden Mächten des Dreibundes 
und des dreifachen Einvernehmens Vorſtellung erhoben, 
die auf die Einleitung neuer Unterhandlungen abzielen. 
Man nimmt an. daß dieſe in allernächſter Zeit eröffnet 
werden. 

Rom, 23. Mai. Der „Corriere d Italia“ ſchreibt 
in einer heutigen Morgenausgabe zum Ausweiſungs⸗ 
irade des Sultans: Die Tatſache daß unſer größter 
Verbündeter den letzten Akt der Jungtürken gegen die 
in der Türkei lebenden Italiener unbeſtraft gelaſſen 
hat, muß einen peinlichen Eindruck hervorrufen. 
Deutſchland, das den Schutz unſerer Untertanen in der 
Türkei übernommen hat, hat den Beweis von außer⸗ 
ordentlicher Unintereſſiertheit bei der Ausführung dieſer 
Miſſion gegeben und man wird ſich nicht ohne Kum⸗ 
mer des Tages erinnern, wo man die Italiener die ſich 
im türkiſchen Reiche aufhalten, unter den Schuß 
Deutſchlands geſtellt hat. 


Konſtantinopel, 23. Mai. Finanzminiſter 
Nail Bei hat geſtern ſeine Demiſſion gegeben, jedoch 
hofft man, daß er dieſe zurückzieh n wird. Der Mi⸗ 


niſterrat, der ſich im Laufe des Nachmittags mit dieſer 
| Demiffion beſchäftigte, hat die Demiſſion Nail Beis 
jedoch angenommen und den Minifter der öffentlichen 
Arbeiten vorläufig mit der Weiterführung der Ge⸗ 
ſchäfte des Finanzminiſters beauftragt. 

London, 23. Mai, Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Belgrad, daß türkiſche Truppen geſtern 
eine montenegriniſche Sereltinung in der Nähe v . 
terbiniae angegriffen haben. Zwei montenegriniſche 
Soldaten wurden hierbei ſchwer verwundet. In Cet⸗ 
tinje iſt man über dieſen Vorfall ſehr erregt. Die 
Mitglieder der türkiſch⸗montenegriniſchen Kommiſſion 
für Grenzfragen find von Peterbinlac abgereiſt, um 
weiteres Blutvergießen zu verhindern. 

Paris, 23. Mai. Die ruſſiſche Handelskammer 
in Paris hielt geſtern Abend unter Vorſitz des ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafters Iswolski ihre jährliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. Bei dieſer Gelegenheit ſtreifte der ruſſi⸗ 
ſche Botſchafter in feiner Rede auch den türkiſch⸗italie⸗ 
niſchen Konflikt. Er erklärte u. a.: Wir kennen alle 
die Anſtrengungen, die die franzöſiſche und ruſſiſche 
Regierung bisher gemacht haben, um den Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen Italſen und der Türkei Einhalt zu tun. 
Dieſe Friedensbeſtrebungen find in vollſter Harmonie 
zwiſchen beiden Ländern gemacht worden und auch 
England, der Freund Rußlands und Frankreichs wie 
auch die übrigen europäiſchen Großmächte, hatten nichts 
gegen dieſe Beſtrebungen einzuwenden, denn ſie alle 
haben Intereſſe daran, den Konflikt zwiſchen beiden 
Ländern ſobald als möglich beendet zu ſehen. Am 
Schluſſe feiner Ausführung gab Iswolski der Hoffnung 
Ausdruck, daß es bald gelingen würde, einen Friedens⸗ 
ſchluß zwiſchen beiden kriegführenden Mächten erzielen 
zu können. 

Mailand, 23. Mai. Nach einer Meldung des 
„Secolo“ aus Padua veröffentlicht die dort erſcheinende 


werden Waffen verteilt; die Ankunft zweier türkiſcher 
Ktiegsſchiffe wird angekündigt. 


Nanfſeuelts 
günſtige Ausſichten. 


New⸗Nork, 23. Mai. (Preß⸗Tel.) 


Die politiſchen Kreiſe und die Preſſe geben zu, 
daß nur ein Wunder Rooſevelts Ernennung vereiteln. 
könne. Ein Kompromißkandidat, wie zum Beifpiel die 
Senatoren Root, Lodge oder Richter Hughes könne 
nicht die geſtörte Eintracht wiederbringen, da Noofevelt 
erklärt habe, er werde der Kompromißkandidat ſein. Er 
ſagte ſogar, er werde den Parteltag in Ohio für ſich 
haben, das Programm diktieren und wieder Präſident 
werden. 

In den beiden Parteien wird die radlkale Rich⸗ 
tung vorherrſchend fein, bei den Republikanern beſon⸗ 
ders in Chicago, bei den Demokraten in Baltimore. 
Der Endkampf wird ſich wahrſcheinlich zwiſchen Rooſevelt 
und Taft abſpielen, die beide in den letzten Jahren dag 
Land and feinem reaktionären Schlummer aufgerüttelt 
haben. Es ift kein Wunder, daß die Konſervativen 
mit Humor ſagen: Gott ſei Dank, daß man nicht 
beide wählen kann. 

Rooſevelt hat geſtern in Oyſter Bay einige Zeitunge⸗ 
berichterſtatter empfangen. Der Rauhreiter war in 
Reitſtiefeln. Er erklärte; Ich glaube, wir hätten den 
Sieg auch ohne die Unterſtüßung von Ohio davonge⸗ 
tragen. Unſere Gegner dagegen brauchten eine ſtarke 
Unkerſtützung von Ohlo, um überhaupt noch irgend 
welche Ausſicht zu haben. Der Sieg in Ohio bedentet, 
daß es ausſichtslos ſein wird, uns die Spitze bieten zu 
wollen, indem man unſere Delegierten aufhetzt. Wir 
ſtellen den Volkswillen in den meiſten Staaten dar. 

Sehr erfreut war der Expräſident über die Stim⸗ 
men der Neger. In einem Diſtrikt von Cincinnati 
ſtimmten fie im Verhältnis von 4: 1 für Rooſevelt 
und bewieſen dadurch, daß Tafts Behauptung, er habe 
ein beſonderes Recht, ſich auf die Unterſtützung feiner 
eſchwarzen Brüder“ zu verlaſſen, durchaus nicht gerecht⸗ 
fertigt war, 

Heute wird ein anderer bedentungsvoller Kampf 
Am Staate New Jerſey geliefert werden, wo Rooſevelt 
den Angriff mit einer Rede in Patterſon er ffnen wird, 


Tafts Niederlage in Ohio. 


Waſbington, 23, Mai, (Preß⸗Tel.) In Tafts 
politiſchem Hauptquartier iſt man über das Ergebnis 
der Wahlen von Ohio fehr niedergeſchlagen. Viele 
Republikaner haben alle Hoffnung auf Ernennung 
Tafts aufgegeben. Der Wahlansfall in Ohio wird 
auch viele Delegierte im Süden und in New⸗Vork in 
ihrer Haltung erſchüttern. Die Gerüchte, daß Taft ſich 
vom Wahlkampf zurückziehen werde, können als un⸗ 
wahrſcheinlich angeſehen werden, da der Präſident er⸗ 
klärt hat, er würde bis zum Schluß kämpfen. Einer 
der Freunde Tafts behauptete, Taft werde den Kampf 
weiterführen in der Sefnung, die Wiederwahl Rooſe⸗ 
velts unmöglich zu machen und auf dieſe Weiſe das 
Land von der Bedrohung der dritten Präftdentſchafts⸗ 
periode zu retten. Senator Dixon, der Leiter von 
Tafts Hauptquartier verlangt, daß Taft ſich zurück⸗ 
ziehen ſolle. Sengtor Crane von Maſſachuſetts, eine 
führende Perſönlichkeit der Taftpartei, wird ſich nicht 
wiederwählen laſſen, ſondern ſich aus dem öffentlichen 
Leben zurückziehen. 

Geſtern nachmittag hat Taft folgende Erklärung 
herausgegeben: Unſere Gegner zitieren meine Exklä⸗ 
rung in Cleveland, wo ich inbezug auf die Wahlen in 
Ohio ſagte, daß ſie ausſchlaggebend ſein und die Frage 
meiner Ernennung entſcheiden würde. Das iſt 
wahr. Ich habe mindeſtens 17 Stimmen iu Ohio, 
einſchließlich der noch nnentſchiedenen Delegierten. Da 
wir jede Gewähr haben, daß wir den Staatsparteitag 
kontrollieren werden, ſo wird ſich eine ſichere Mehrheit 
für den Landesparteitag ergeben, ich habe von 1078 
Stimmen wenigſtens 570, das find 30 mehr, als not⸗ 
wendig find, um gewählt zu werden. 


Amerikaniſche Zeitungsmeinung. 


New⸗ANork, 23. Mai. (Preß⸗Tel.) „New. 
Vork Sun“ ſchreibt: Der frühere Präſident hat den 
Präſidenten und mit ihm die erhabenſte Stellung. der 
Welt durch den Schmutz eines perſönlichen Nortitreit 
gezogen. Jeder Bürger, der Selbftahtsng beſitzt, k 
nur hoffen, daß dies Laud ein gleiches Schauſpiel.““ 
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erleben wird. x 


Zuſammenbruch der Bank: 
firma G. Lilienthal. 


Berlin, 23. Mai. 

Schon ſeit einigen Tagen waren an der Börfe 
ungünftige Gerüchte über das Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 
G. Lilienthal, Jägerſtr., 27 verbreitet. Geſtern iſt es 
denn auch zum Zuſammenbrnch der altbekannten Firma 
gekommen. Bankier Lilienthal, der alleinige Inhaber, 
hatte ſich weit über feine Verhältuiſſe hinaus in ver⸗ 
ſchiedenartige Spekulationen eingelaſſen, die ihm ſchließ'⸗ 
lich über den Kopf wuchſen. G. Lilienthal iſſt ſeit 
geſtern Nachmittag nicht aufzufinden. Dieſe Tatſache 
gab zu allerhand Gerüchten Anlaß, die nicht nur auf 
den Zuſammenbruch der Firma, ſondern auf beit 
Schlimmeres bindenteten. 


Freitag den (11.) 24. Mai 1912. 


Seit einiger Zeit find die Familie Lillenthals und 
einige befreundete Bankſers bemüht, Effekten der Nieder⸗ 
woldbahngeſellſchaft, die Lilteuthal als Bankier und 
Auffihtöratömitglied in Depot hatte, zur Stelle zu 
ſchaffen. In dieſer Angelegenheit fand geſtern Vor⸗ 
mittag bei Herrn Juftizrat Mankjewiez eine Verſamm⸗ 
Jung der Beteiligten ſtatt. Während der Sitzung, in 
der eine Sanſerungsaktion, ſoweit fie die angegebene 
Angelegenheit betraf, geglückt ſchien, verließ Herr L. die 
Verſammlung. Bis zur Stunde waren alle Nach⸗ 
forſchungen nach feinem Verbleib vergeblich. Wie von 
beteiligter Seite mitgeteilt wird, iſt bei der Familie 
Lilienthals ein Brief eingegangen, der folgenden Inhalt 
hat: „Lebt wohl, ich gehe den Weg, den ich gehen 
mnß.“ In eingeweihten Kreiſen befürchtet man, daß 
das Unternehmen der Niederwaldbahn einen erheblichen 
Verluſt erleiden wird. 

Der Bauverein Weißenſee, der ſich in Lignidation 
befindet, hat ebenfalls bei L. ein größeres Bankguthaben 
unterhalten, für das die Geſellſchaft zum Teil Deckung 
befigen will. 


Prozeß gegen den Mörder 


der Gräfin Trigona, 
Rom, 23. Mai. 


Der Angeklagte, Leutnant Paterno beſtätigte, daß M 


er in ſeiner beſtändigen Geldnot ſich ſogar an den 
König gewandt habe, der ihm aus feiner Privatſchatulle 
2000 Francs überwies. Die Summe wurde ihm im 
Auftrage des Königs durch den Kammerherrn Grafen 
Trigona, den Gatten ſeiner Geliebten, ausgehändigt. 
Alsdann kommt ein Liebesbrief zue Verleſung, worin 
die Gräfin ihren Galan vor nächtlichen Spaziergängen 
vor ihrem Fenſter warnt. Ihr Gatte habe geſchworen, 
die ganze Nacht zu wachen und jeden niederzuſchleßen, 
ber ſich unter dem Fenſter ſeiner Frau zu ſchaffen 
mache. Die Blätter veröffentlichen den Befund der 
Unterſuchungsrichter wie der ärztlichen Sachverſtändigen 
über den Mord. Daraus geht hervor, daß Paterno die 
ſich wieder ankleidende Gräfin mit dem Dolch überfiel, 
ihr Stiche in den Rücken verſetzte, die mit ihm ringende 
Frau auf das Bett warf und ihr dort die Halsader 
durchſtach. In Paternos Portemonnaie fand man fünf 
Lire fünfundſiebzig Gentefimt ſowie Medaillen des 
heiligen Ambroſius und der Madonna (), in dem 
Täſchchen der Gräfin zwer Francs ſowie mehrere 
Heiligenbildchen. 


Belngernng 
eines Geilteskranken. 


London, 28. Mai. (Preß⸗Tel.) 

In Hull wurde in der verganzenen Nacht ein 
ganzes Stadtviertel durch die Schreckenstat eines 
Geiltesfzunten in Aufregung verſetzt. Der Wahn⸗ 
ſinnige, ein Mann namens Jackſon, trat plötzlich, mit 
einem Karabiner bewaffnet, aus ſeiner Wohnung und 
ſchoß auf einen ſeiner Freunde, der vor der Türe 
ſtand. Dieſer wurde ſchwer verletzt. Als er verſuchte, 
den Verrückten zu entwaffnen, e ſich dieſer 
wieder in die Wohnung und verbarrikadierte ſie mit 
Tiſchen und Stühlen, worauf er ſich hinter ein Fenſter 
ſtellte und aus ziemlich gedeckter Stellung heraus auf 
die inzwiſchen herangeholte Polizei zu ſchießen begann. 
Ehe es den Poliziſten gelang, m das Haus einzu⸗ 
dringen, wurden zwei durch Schüſſe toͤtlich verletzt. 
Der erſte, der in das Haus vordrang, hielt einen 
kleinen Gasofen als Schild vor ſich. Als man in 
dem Hanſe nachſuchte, fand man den Geiſteskranken 
in ſeinem Blute ſchwimmend in der Küche vor. Er 
hatte durch einen Schuß in den Kopf ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. 


Amerikanische Liehes⸗ 
Geſchichten. 


New⸗Nork, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) 

J. Lawrence Mott, ein Sohn des Multimillionärs 
and Inhabers der berühmten Molt⸗Eiſenwerke, Jordan 
L. Mott, hat ſich am Sonnabend in Chicago auf dem 
Handelsdampfer „Indradeo“ als Provfantmeiſter ein⸗ 
geſchifft. Dabei fpielt eine romantſſche Liebesgeſchichte 
mit, Auf dem gleichen Schiffe hat ſich eine Geliehte, 
eine Schauspielerin als Stewardeß anheuern laſſen. Die 
Familie Motts hat einen Rechtsanwalt auf der Maure⸗ 
tania nach Europa geſchickt, der den jungen Mann in 
Gibraltar abfangen ſoll. Sein Vater und ſeine Mutter 
find mit dem „Kronprinz Wilhelm“ ebenfalls nach 
Europa abgedampft. Die Eltern ſind einer Verbindung 
der beiden Liebesleute abhold, weshalb dieſe auf ſolche 
Art das Weite ſuchen. 

Boſton, 24. Mai. Großes Aufſehen erregt hier 
die Wiederverheiratung der Frau Mary Tudor Garland, 


die dem Ingenieur Francis Gseen angetraut worden her 


Sie muß ihr ganzes 10 Millionen Dollar betragendes 
wozermögen infolge dieſer Heirat an ihre Söhne aus 
geſter Ehe abtreten, da das Teſtament ihres verſtorbe⸗ 
FR) Gatten eine ſolche Beſtimmung im Falle ihrer 
ftel jederverheiratung vorſieht. Frau Garland war ihrem 
Igten Gatten bereits einmal mit dem Ingenieur Green 
dis ‚gebrannt, kehrte jedoch zurück. Sie wurde dann 
* chieden, vermählte ſich aber wieder mit Garland. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Austritt des Akademikers 
A. A. Mar kow aus der orthodoxen 
Kirche. Ein bis dahin kaum dageweſener Vorfall 
beſchäftigt gegenwärtig den Hl. Synod : der Profeſſor 
emer. der Petersburger Univerſität, der bekaunte 
Mathematiker Akademiker Wirkl. Staatsrat A. A. Mar⸗ 
kow hat um ſeine Entlaſſung aus dem Verbande der 
orthodoxen Kirche nachgeſucht. In einem dem Synod 
überreichten Memorandum legt der Gelehrte dar, daß 
er in den letzten 20 Jahren auf Grund von Ergebnifjen 
der Wiſſenſchaft und eigenen Beobachtungen und Nach⸗ 
denken zum abſoluten Atheismus gelangt ſei und die 
Dogmen und Lehren der orthodoxen Kirche vollſtändig 
neglere. Zum Schluß betont der Akademiker, daß fein 
Geſuch um Eutlaſſung aus der Kirche nicht einer 
momentanen Regung entſprungen, ſondern das Reſultat 


des Kaiſers ſtattfand. 


ſorgfältiger Ueberlegung ſei. Als Beleg dafür zitiert 
arkow aus feinen Schriften zahlreiche Stellen, aus 
denen zu erſehen iſt, daß er vollſtändig mit der Re⸗ 
ligion und Kirche gebrochen hat. Nach der Kenntnis⸗ 
nahme des Geſuches überwies der Synod dasſelbe an 
die Petersburger Eparchialobrigkelt, worauf der Metro⸗ 
polit Antoni den Protohterei Ornatski beauftragte, den 
Akademiker Markow zu beſuchen und ihn, wenn mög⸗ 
lich, zu veranlaſſen, ſeine Abſicht anfzugeben. Das 
Kolloquium hat bereits stattgefunden und if erfolglos 
verlaufen. Auf Grund des Berichts des Protohierei 
Ornatski hat, wie die „Retſch“ erfährt, das Petersbur⸗ 
ger orthodoxe Konſiſtorium verfügt, den Akademiker 
Markow gemäß ſeinem Geſuch und ſeinen Ueberzeugun⸗ 
gen aus der Kirche zu entlaſſen. 

In einem Juterview mit einem Mitarbeiter der 
Pet. Gas.“ beſtätigt der Erzbiſchof Anton! von 
Wolhynien die Richtigkeit vorſtehender Meldung. Im 
Gegenſatz zu dem Gebrauch der orthodoxen Kirche, über 
die von ihr abgefallenen Perſonen das Anathema zu 
ſprechen, ſoll man dem Akademiker Markow gegenüber 
dieſen Brauch nicht angewandt haben. 

Konvention zum Schutze des literari⸗ 
ſchen und künſtleriſchen Eigentums. Am 
30. April (13. Mai) hat in Paris der Austauſch der 
Ratifikationen der zwiſchen Rußland und Frankreich 
zum Schutze des literariſchen und künſtleriſchen Eigen⸗ 
kums abgeſchloſſenen Konvention ſtattgefunden. Die 
Konvention tritt mit dem 30. Oktober (12. Nov.) die⸗ 
ſes Jahres in Kraft. 

Vollſtreckung zweier Todesurteile. Im 
Hof des Petersburger Arfenald wurde am Dienstag 
früh morgens das über die Mörder des Rittmeiſters 
Maltſchewski, die Gemeinen der Grenzwache Bel⸗ 
jejew und Grigorſew, verhängte Todesurteil voll⸗ 
zogen. 

Verhaftung des Vereinigten Streik⸗ 
komitees der Petersburger Arbeiterſchaft. 
Am 8.21. Mai wurde in St. Petersburg das Ver⸗ 
einigte Streikkomitee der Petersburger Arbeiterſchaft 
von der Polizei während einer Sitzung aufgedeckt und 
verhaftet. 

Am 8.21. Mai um etwa 11 Uhr vorm. lenkten 
die Aufmerkſamkeit einiger Agenten der politiſchen Po⸗ 
lizei kleine, aus zwei oder drei Mann beſtehende Ar⸗ 
beitergruppen auf ſich, die ſich alle in das Haus 18 an 
der Shukowslaja begaben. Einige betraten die hier be» 
findliche Garküche, die meiſten jedoch die im ſelben 
Hauſe gelegene Teeſchenke. Die Agenten, die die Leute 
verfolgten, bemerkten bald, daß ſie ſich alle nach und 
nach in das Hinterzimmer der Teeſchenke begaben, um 
augenſcheinlich eine Sitzung abzuhalten. In der Tat 
erkannten auch die Agenten in mehreren Perſonen Ve r⸗ 
treter verſchiedener prof. Arbeiterverbände, fowie einige 
Vertreter der Streikkomitees einzelner Fabriken. Es 
war klar, daß hier eine Verſammlung der Streikkomi⸗ 
tees vor ſich geht. Es waren etwa 40 Mann verſam⸗ 
melt. Einer der Agenten, dem es gelungen war, un 
ter dem Deckmantel eines Arbeiters in den Raum zu 
dringen, konnte ſich bald von der Richtigkeit der An⸗ 
nahme überzeugen. 

Es trat ein Redner auf, der über die Lage der 
Arbeiter der augenblicklich ſtreikenden 15 Fabriken bes 
richtete. Durch eines in der Nähe gelegenen Telephone 
wurde nun die Polizeiwache des 2. Bezirks des Liteiny⸗ 
Stadtteils von der Sache in Kenntnis geſetzt. Es 
wurden alle Schutzleute zuſammengetrommelt, die nur 
in dem Augnnblick zu finden waren, worauf dieſes Auf⸗ 


gebot noch durch eine Anzahl Hausknechte verſtärkt 
wurde. Mit dieſem Detachement begab ſich nun der 
Priſtaw der genannten Polizeiwache zum betreffenden 


Hanfe, Es wurden alle Aus⸗ und Eingänge beſetzt, 
„auf die Polizei in den „Sitzungsſaal“ trat. Im 
Moment jedoch, als die Polizei am Hauſe erſchien, war 
es etwa 10 Perſonen der Verſammelten gelungen, 
durch die Hintertüren zu entkommen. Die übriggeblie⸗ 
benen 30 Mann weigerten ſich entſchieden, der Forde⸗ 
rung der Polizei nachzukommen und ſich einer Leibes⸗ 
viſttation zu unterwerfen. Sie taten dieſes erſt, als 
zur Verſtärkung des Aufgebots eine weitere Abteilung 
mit Gewehren erſchien und mit Anwendung von Ge⸗ 
walt gedroht wurde. Nachdem dieſes geſchehen, wur⸗ 
den fie in kleinen Gruppen, wie fie gekommen waren, 
unter ſtarker Bedeckung zur Polizeiwache gebracht, wo 
mittlerweiſe ans den Schutzmannskaſernen Verſtärkung 
eingetroffen war. Von hier aus wurden ſämtliche 
Verhafteten unter Eskorte zur Sektion der politiſchen 
Polizei gebracht. Im Laufe des Tages wurden bei 


einer Reihe anderer Wohnungen Hausſuchungen vor⸗ 
genommen. Nachdem die Verhafteten in der Sektion 
der politiſchen Polizei verhört worden waren, wurden 
ſie zum größten Teil in das Zellengefängnis auf 
der Wiborger Seite gebtacht. In der Geheimpolizei 
beſtätigte es ſich, daß es ſich um das Vereinigte 
Streik = Komitee der Petersburger Arbeiterſchaft 
handelt. 


füngnisaufjeher Im Poltawaſchen Gefäng⸗ 
nis überftel, wie der Retſch vom 5.18. Mai 


phiert wird, ein Sträfling mit einem Beil einen 


telegra⸗ | vei 
der in der 
Gefäugnisaufſeher und brachte ihm eine Wunde bei. oder ſonſtwo hören und erfahren follten, unaufſchieblich! werden. 


Hierauf entriß der Arreſtant dem Verwundeten deſſen 
Revolver und ſchloß ſich in eine Zelle ein, von wo er 
auf die hinzugeeilten Gefängniswärter ſchoß. Erſt nach⸗ 
dem er alle Patronen verſchoſſen hatte, ergab ſich der 
Arreſtant. 

Nikolajew. Beſtechliche Lehrer. In 
der Stadt wird viel von entdeckten Mißbräuchen an der 
örtlichen Realſchule geſprochen. Eine Gruppe von Leh⸗ 
rern hat dort, wie, nach der Petb. Ztg., dem Gol. 
Moskwy berichtet wird, die Feſtſtellung der prozentualen 
Norm für die Aufnahme jüdiſcher Schüier dazu benutzt, 
um die ſich bietenden Vakanzen meiſtbietlich zu ver 
ſchachern. So heißt es, daß der Exporteur Fränkel für 
das Recht der Aufnahme ſeines Sohnes in die Real⸗ 
ſchule 2000 Rbl. an Beſtechungsgeldern den Lehrern 
bezahlt habe. — Außerdem ſeien die Buchhändler der 


Stadt von den Lehrern vor dem Beginn eines jeden 
Schuljahres mit einer beſtimmten prozentualen Be⸗ 
ſteuerung belaſtet worden für die er, die fie 


an die Schüler verkauften. — Die Seele diefer Machen⸗ 
ſchaften bildete der Lehrer Tweritin, deſſen Wohnung 
eine Art Kontor für die Beſtechungsoperatiouen 
Lehrer bildete. Es wurden auch Beſtechungsgelder für 
die Verſetzungsprüfungen, ſowie für das Abiturlum ge⸗ 
nommen. 

Die gegen Tweritin aufgebrachten Schüler, wird 
weiter erzählt, hatten eines Tages den Paletot dieſes 
Lehrers mit Schwefelſäure begoſſen, worauf der Direk⸗ 
tor die ganze Klafje in die Erſetzung der Koſten für 
den verdorbenen Ueberzieher verurteilte. — Dieſe Ange⸗ 
legenheit gelangte dem Kurator des Lehrbezitks zur 
Kenntnis und hatte die Anberaumung einer Reviſion 
der Nikolajewſchen Realſchnle zur Folge. Es heißt, 
daß nach dieſer Reviſion, mit Ausnahme von 2—8 
Perſonen, ſämtliche Lehrer, darunter auch der Direktor, 
an andere Lehranſtalten verſetzt werden ſollen. Der 
Hauptſchuldige wird ohne die Berechtigung des Wieder⸗ 
eintritts aus dem Dienft entlaſſen. 

Zarizyn. Ein hauſierender 
Auf den Straßen Zarizyng kann man, wie nach der 
Peib, tg., in der Utro Roſſ. erzählt wird, in der 
letzten Zeit täglich einen Mann ſehen, der mit einem 
Tragkorb hauſieren geht. Es iſt dieſes — der Staats⸗ 
rat P. P. Roſhdeſtwenski, Lehrer der Naturkunde an 
einem Mädchengymnaſium der Stadt. In dem Korbe 
des hauſie renden Lehrers befinden ſich kleine Päckchen 
mit einem Pulver zur Bereitung von Tinte. Jedes 
Päckchen trägt die Aufſchrift: „Eigenſchaften der Tinte: 
fie enthält keine Säuren und ähulſche Untauglichkeiten 
anderer Tinten; ſie verdirbt nicht an der Luft; be⸗ 
wahrt die Federn vor ubnutzung“ uſw. uſw. — Sogar 
vor Weiterentwicklung der Kurzſichtigkeit, vor Verkrüm⸗ 
mungen der Wirbelſäule, vor „Rückeuſchmerzen, Ab⸗ 
ſtumpfung des Geruchſinns, nervöſer Reizbarkeit“ foll 
die Tinte — nach der Reklame des Erfinders — be⸗ 
wahren. Zum Schluß heißt es: „Man empfiehlt be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit dem Namen des Verfertigers 
zuzuwenden : des Naturforſchers und Vervollkommners 
(9) Staatsrats P. P. Roſhdeſtwenski.“ 
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ehrer. 


Das Spionageſyſtem in 
der Odeſſaer Univerſität. 


Ju der rechten Zeitung „Drug“ in Kiſchinew wer⸗ 
den die Gebräuche und Ordnungen in der Neuruſſiſchen 
Univerſität einer Beleuchtung unterzogen. Der Sekre⸗ 
tür der Univerfität, Geritſch, hat, wie der „Herold“ 
referiert, ein feinmaſchiges Netz der umfaſſendſten 
n konſtruiert. Geritſch hat, wie alle Ligiſten 
und Akademiſten Tolmatſchew⸗ Schtſcherbakow⸗Lewa⸗ 
ſchowſcher Herkunft mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
bildung nur Mißerfolge erlitten. Er hat auf jedem 
Kurſus zwei Jahre abſitzen müſſen. Endlich im Jahre 
1906 wurde er zum Staatsexamen zugelaſſen. Aber 
er ſauſte mit einem gewiſſen Glanz durch. Damals 
ſagte er zu dem ihn examinierenden Profeſſor Sant⸗ 
ſchewski: „Warten Sie nur, Sie werden noch an mich 
denken. Und wirklich, als der Prozeß gegen Sant⸗ 
ſchewski und Waſſikowski ftattfand, hat er feine Dro⸗ 
hung wahr gemacht. Im Jahre 1907 gelang es Ge⸗ 
ritſch aber doch beim Examen eben noch mit durchzu⸗ 
ſchlüpfen. Nun beginnt ſeine Karriere. Er geht ſo⸗ 
fort zu Lewaſchow, der damals Rektor war. Aici gar 
ton homoion agei theos hos ton homoion, jagt der 
alte Homer fo ſchön wie richtig. Der verwendete ihn 
beim Gericht über die beiden obengenannten Profeſſoren. 
Geritſch bewies hierbei wahrhaft glänzende Fähigkeiten! 


fämtlichen Verhafteten, ſowie in Verbindung damit in Sofort machte Lewaſchow den brauchbaren Menſchen 


zum Konſeilſekretär. Das war die richtige Stelle für 
ihn. Gerltſch war in kurzer Zeit der Obergendarm 
und Hauptſpion der Univerſitätsadminiſtration. Er be⸗ 
ſaß unvergleichliche Fähigkeiten zu dieſen Ehrenämtern! 
Den Prorektor Almaſow beherrſchte er bald vollkommen. 
Sodann trat er mit ſeinem Lehrmeiſter W. T. Sſmir⸗ 
now, dem berüchtigten Spitzel, in Verbindung und 
gründete eine Spioniermannfchaft, beſtehend aus Stu⸗ 


tipendiums fanden ſich zahlreiche edle Geiſter, die ſich 
chteten, alles, was ſe in den Speiſehallen oder 
Korridoren der Univerfität, auf den Straßen 


en — — 


e 


Zum Stapellauf des neuen Nieſendampfers „Imperator“ der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie, der am 23. Mai in Anweſeneit 
Der „Imperator“, der eine Länge von 268 Metern hat, im Vergleich zu dem 156 Meter hohen Kölner Dom. 


zu hiuterbringen. Ferner ſtellte Geritſch eine ganze 
Menge Leute aus der Schutzpolizei als Pedelle und 
Univerſitätsdiener an. Dieſes Spfonierkorps ging täg⸗ 
lich in alle Cafes, Kneipen, Theater, Billardräum 
in alle geduldeten Lokale der Prſeſterinnen der 
und ſuchte alles mögliche zu erfahren, was die 
ten geſprochen, über wen fie geſprochen, ob 


] 
| 
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etwas für den nächſten Tag verabredet uſw. So er⸗ 
fuhren Geritſch und Sſmirnow alles, was unter den 
Studenten vorging; ſie führten ein großes ſchwarzes 


Buch, in welches fie alles, was fie erfuhren, eintrugen. 
Die Studenten waren darin nach dem Grade ihrer 
uverläſſigkeit rubriziert. Natürlich kam es meiſt vor, 
daß die Spione, um ſich als wichtig und unentbehrlich 
hinzuſtellen, alles mögliche erſannen. Da fie ihre Aus⸗ 


lagen zurſickerſtattet erhielten, jo zogen ſie Abend fiir 
Abend aus einer Kneipe in die andere und lagen die 
ganze Nacht zechend und ſich amüſterend in den ver⸗ 
rufendſten Lokalen. Am Morgen kamen ſie daun zu 
ihrem spirltus rector und bewirteten den mit den 
wildeſten Geſchichten von Verſchwörungen genen die 
Adminiſtration, Streiks, Obſtruktionen uſw. So kam 
es, daß zahlreiche Studenten, wie zum Beifpiel 
Dychno und P. Petrow, ihrer Stipendien für verluſtig 


erklärt wurden, obgleich ſie tatſächlich die ruhigſten und 
fleißigſten von allen waren. Und wie viele ſind ans 
der Univerfität entlaſſen worden, ohne daß fie ſich das 
geringſte hätten zuſchulden kommen laſſen. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Morgen Abend geht die 
Operette „Der Ben Jochai“ von Jakob Silbert zum 


letzten Mal in Szene. Das Referat über die überand 
intereſſante Operette mußte wegen Raummangel bis zur 
nächſten Ausgabe zurückgeſtellt werden. 


— 
Sport. 
g. Zu den Fußballwettſpielen an den 

P fingſtfeiertagen. Wir teilen heute ſchon unſeren 
geſchäßten Sportefreunden die Namen der Mannjchaft 
des Krakauer Sportvereins „Polonia“, welcher au den 
Pfingſtfeiertagen auf dem neuen Sportplatze Srebrzynsla 
Nr. 37.39 zwei Matche ausfechten wird, mit: 


Krakauer Sportverein „Polonſa“. 
Polek 
Zbazen I Grabowski 
Zbazen II Turwinski Wielgus 
Kapitän 
Saat Sliwa Kowalski Labrza Klapnz 


Da der Krakauer Sportverein „Polonia“ hervor⸗ 
ragend Siege zu verzeichnen hat, z. B. den Arbeiter⸗ 
Sportverein beſiegte „Polonia“ zwei Mal 4: 1 und 
16:1 über den berühmten Fußballverein „Krahuſem“ 
fiegte P. zwei Mal 3:2 und 4 1 und über den 
Sportverein aus Myslowiec „Boruffia” ſiegte P. mie 
3:2 fo wird ſicher kein Fußballſpieler von dieſen zwei 
Wettipielen fernbleiben, denn nicht immer werden wir 
die Gelegenheit haben, erſtklaſſige ausländiſche Maun⸗ 
ſchaften bei uns ſpielen zu ſehen. 

Champion boxer. 

Paris, 23. Mai. Geſtern Abend fand hier der mitgroßet 
Spannung erwartete Boxkampf um die Weltmeiſterſchaft im 
Mittelgewicht zwiſchen dem franzöſiſchen Champion Car⸗ 
pentier und dem englichen Champion Lewis ſtatt. Nach 
längerem heftigen Kampfe wurde Carpentier zum Sieger 
erklärt und von begeiſterten Zuſchauern im Triumpf 
fortgetragen. 


Aus der Provinz. 


Wloclawek. Sebſtmordverſuch. In 
das hieſige Hoſpital wurde vor einigen Tagen die Mare 
ſchauer Einwohnerin Alexandra Przeborowska, Studen⸗ 
tin an der Akademie der Schönen Künſte in Paris 
eingeliefert, die ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf 
die Grenzſtation Alexandrowo die Kehle zu durchſchnei⸗ 
den verſucht hatte. 

Zdunska⸗Wola. Seit der Anlage des präch⸗ 
tigen Parkes und Gartens bei der 3. Anſtadtſchen 
Brauerei in Zdunska⸗Wola, ift dieſe mit der Kaliſcher 
Bahn leicht erreichbare Nachbarſtadt immer mehr und 
mehr zu einem Sommer⸗Ansflugsort für die ſtaubge⸗ 
plagten Lodzer geworden. Und es ruht ſich herrlich 
aus in den kunſtvollen Anlagen dieſes Parkes. Sonntag 
und Montag werden nun hier Konzerte ſtattfinden, 
Die mit verſchiedenartigem Flieder dicht bepflanzten 
Teraſſen ſtehen gerade jetzt in voller Blüte, ein Meer 
von Farbe und Duft. Da der Aufenthalt auch noch 
hüͤbſche Kahnfahrten im Teiche und Augelgelegeuheit 
bietet und das Reſtaurant bei der Brauerei hübſch 
ausgeſtattet und einem tüchtigen Wirt übergeben wor⸗ 


Poltawa. Ueberfallauf einen Ge⸗ denten. Für die Zuſage einer Unterſtützung oder eines den ift, unter deſſen Leitung Küche und Keller auf der 


Höhe der Anforderungen ſtehen, jo iſt soll zu erwar⸗ 
ten, daß viele Lodzer Pfingſtausflügler ſich in Dies 
ſem Jahre im prächtigen Zdunska⸗Wolaer Parke treffen 


Freitag, den (11.) 24. Mat 1912, 


Szenſtochau. Am Dienftag legten hier die 
Arbeiter der Peltzerſchen Fabrik, der Aktiengeſellſchaft 
„Stradom“, der Juteſpinnerei und ⸗Weberei „Wartha“ 
und der Knopffabrik von J. und S. Großmann 
ix Arbeit nieder. Patronillen durchſtreifen die 

tadt. 

Wawolnica. Brand. Vorgeſtern brach in 
Wawolnita im Pulawyer Kreiſe ein Feuer aus, welches 
den ganzen Ort zerſtörte. Zwei Hänfer blieben ftehen, 
Die Einwohner, welche ohne Brot und Obdach geblieben 
find, erwarten ſofortige Hilfe. 

Wawolnica hat ſeine Geſchichte, welche bis in 
ferne Zeiten zurückreicht. Kaſimir der Große erbaute 
hier ein Schloß und verſah die Stadt mit einer Mauer. 
Im 16. Jahrhundert wurde ſie von einem Fener heim⸗ 
geſucht und wieder aufgebaut, und gelangte zu einer 
gewiſſen Blüte dank den ihr von Zygmunt Auguſt 
gewährten Privilegien. Im 17. Jahrhundert verfiel fie 
wieder. Jes! zählt fie gegen 2000 Einwohner. — 
Der durch dus euer angerichtete Schaden beträgt eine 
halbe Million Rubel. 


Aus Warſchan. 


Eröffnung der Sport, Gewerbeaus⸗ 
ſtellung. Geſtern mittag fand hier die offizielle 
Eröffnung der Sport-Gewerbeansftellung ftatt, die der 
Warſchauer Generalgouverneur, General ⸗ Adjutant 
Skalon nebft Gemahlin ſowie die Vertreter der Zivil⸗ 
behörden beſuchten. Um 2½ Uhr nachmittags beſuchten 
die Vertreter der Preſſe die Ausſtellung, welche vom 
Ausſtellungskomitee unter Führung des Präſes derſel⸗ 
ben, Herrn Stanislaw Lilpop, umhergeführt wurden. 
Die Ausſtellung iſt noch nicht vollſtändig beendet — 
wie die meiſten Ausſtellungen bei der Eröffnung. Der 
Clou der Ausſtellung, der Jagdpavillon iſt ganz ferti 
Er iſt der intereffantefte nicht nur in bezug auf die 

n chtigen Trophäen, lt, ſondern 
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auch auf den Anſchaunngsunterricht, den die 
aus der in⸗ und ausländiſchen Fauna, 
niſſe dort zu ſehen find, ſchöpfen kann. 
ragenden Platz nimmt im Pavillon die Gallerie der 
erſtklaſſigen Jagdbilder ein. Zur rechten Zeit wurde 
auch der Pavillon „Varſovie⸗Antomobile“ des Fürſten 
Stanislaw Lubomirski fertiggeſtellt, in welchem ſchöne 
Exemplare ausländiſcher Automobile Platz gefunden 
haben. Im Hauptpavillon iſt der Automobilpavillon 
beendet. Die Ansftellung macht einen prächtigen Ein» 
druck, die Pavillons find geſchickt aufgeſtellt, der allge⸗ 
meine Anblick iſt ein anziehender. Um 4 Uhr nach⸗ 
mittags wurden die Ausſtellungstore für dag Publikum 
geöffnet. Ber 


Neues aus aller Welt. 


Jugend 
deren Erzeug⸗ 
Einen hervor⸗ 


— Geheimnisvoller Mord: und Selbſtmord. Oder 


berg, 23. Mai. Eine unaufgeklärte blutige Affäre beihäf- 
tigt zurzeit lebhaft die Bewohner des Meinen oberſchleſiſchen 
Städtchens Hoßenploz. Dort wurde der ſtädtiſche Rentmeiſter 
Grüttner mit durchſchoſſener Schläfe aufgefunden; neben ihm 
{ng die Leiche eines 2llährigen Dienſtmädchens namens Richter, 
gleichfalls mit einer Kopfſchußwunde. Grüttner, der zugleich 
das Amt des Kaſſſerers der Hoßenplotzer ſtädtiſchen Sparkaſſe 
hatte, war 59 Jahre alt und verheiratet. a 

— Abnahme eines deutſchen Schlachtfchiffes. Kiel, 
28. Mai. Die Abnahme des Linienſchtffkreuzers „Goeben“, des 
neueſten und ſchnellſten deutſchen Schlachkſchiffes, iſt heute 
mittag durch Beauftragte des Reichsmarineamts auf der hieſi · 
gen Kalſerligen Werft erfolgt. 

— Mädchenmorde. Parts, 23. Mai, Mädchen morde 
verſetzen die Bewohner des Departements Nievre, Südfrank⸗ 
reich, in hochgradige Erregung. In dem Orte Billy fur Oiſy 
wurde die 77, jährige Tochter eines Landwirtes aus Pompen 
von einem noch unbekannten Unholde zuerſt mißbraucht, dann 
erbroffelt und zuletzt in entſetzlich verſtümmeltem Zuſtande ins 
Waſſer geworfen. Ueber den Täter feblt jeder Anhalt. In der 
Gegend herrſcht um fo größere Aufregung, da innerhalb kurzer 
Zeit dies das zweite derartige Verbrechen iſt, das vollkommen 

Agel. 


Die Pfingſt⸗Bowle 
muß gelingen! 


wenn der Wein und die Zutaten gekauft find 


E. Trautwein 


Petrikauerſtraße 165, Telefon 14-14 


Wein-, Spezerei⸗, Kolonlalwaren⸗ und Gemüſehandlung. 


031.8 


langlährigen Mitgliedes, des Herrn 


Durch das am 23. Mat ac. erfolgte Hinſcheiden unſeres 


Julius Hafftſtein 


hat unſer Verein einen bewährten Förderer und Gönner 
verloren, befien Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Der Vorſtand des Lodzer 
Männer⸗Geſang Vereins. 


Auf der Jefatermburgsfa- 
Straße Nr. 10, in den 
Räumen der Artillerie ⸗Di⸗ 
viſton wurde eine 


Schmiede 


eröffnet, woſelbft Wagen ⸗ 
radarheiten das Beſchlagen 
der Pferde ſowie alle Re⸗ 
ud Won an e 
en angenomm 
un E ag 50955 


| Wohnungs Augebote: 


. 
Tartak£agiewniki 
„Bei Mont) : 
it noch eine Sommermohnitng, 
e 
deim wal 681 


Zimmer, 


6 


Van 


Me iſterhaus⸗Garten aus. 


den, biermit freundl. einladen. 


Der Ausmarſch erfolgt Dienstag, den 28. 
Wir erſuchen die Fed n ee DBIE daſelbſt W Montur mit 


Gewehr, um 10 Uhr früh zu erſcheinen. 


Ng. Am 2. Feiertag, früh 6 Uhr, Generalübung mit Gewehr ROLE 
6; 


baus⸗ Garten. 


Freitag, den 24. Mai a. c. nachmittags 6 Uhr, finden Exercieien mit 
Gewehr im Schützenhausgarten ftatt, an denen zahlreich zu beteiligen erfucht 


Todzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde. 


Dienstag, den 28. und Mittwoch, den 29. Mai ac. 
findet im Schützenhauſe unſer diesjähriges 


Achützenfeſt 
und Röniglchießen 


u dem wir die Herren Mitglieder und Freunde unſerer Gilde, nebſt werten 


übern „ 
2 Zimmer und Küche 


mit Jämflichen Benuemlichteiten, 
für die Sommermonate für Nel. 
35 monatlid obme Bedienung 
ber ert 1 Simmee ummöbtterf 

gt lofort abpugeben. Näheres 
Undrzeja 30, W. 8. . 


ein u. zwel Zimmer 


und Küche 
mit Beagemlichte en, forte ein 
kl. Zimmer 


fleiner Laden mit 
ver du 
Saanen 104 

1 0 ei 

Mai ac, vormittags vom 


mit oder one vollftändiger B 
föftimmg, ft bei einem Linder⸗ 
{olen Seren an an einen, anftän- 
igen Seren eu vermieten, 
eee 81, WA. 6516 


er Vorſtand. 


1. Juli d. J. dat ven 
F gt. R 


Miniſterium für H 


Mlk⸗klaſſige Mädchen⸗ 
[Kommerz ⸗Schule von 


ie unnabme von Aufnabmegefuchen für die ältere u. jüngere Borbereltungs klaſſe. ſowie für die 
I., II., III. und IV. hat begonnen. John 
en 15.28. Mai. 


Beim Beginn bes nächſten Schuljahres wird auch eine Klaſſe für Ang! 
welche Mädchen von 6 Jabren an aufgenommen werd, 
Kandidatinnen für dieſe Klaſſe können ſchon jetzt angemeldet werden. 


Die Aufnahmeprüfungen beginnen 


andel und Induftrie 


Dzielnaſtr. 16 Nes 
. L. AB, Zelt 20. 3 Möbl. 


der Kommandant, 


[Salon⸗Zimmer 


mit elektr. Beleuchtung an einen 
;ändigen Heren per 1, (14.) 
au vermieten, Psiefnaft 
9, Tel, 19-36 


Zimmer 


mit fenarntem Eingang fofork zu 
vermieten, Wulsaansfaitr. 41 
N 18, Ede Denebnktenft 
Dortſelhſt werden auch Mitta, 
|verabr: 

lpbabeten eröffnet, in 3 


en 
5060. | 


in Lodz, 


Streichholz unnötig! 


Selbstzündende Glühkörper „Rensie“ 


Durch Öffnen des Gashahnes sofortige Selbstzündung. 


Alleinverkanf bei ‚Bec- Auer“, Petrikauer 134 im Nofe. 


teifmeife möbliert, ſind an einen 
oder zwei ſolide Herren bei an⸗ 
Händiger Familie fofort absu 
geben, Gentelniona 4, W. H Bog 
kor nachmittegs. 6618 


| Wohnungs - Gesuche: 
EI t möbliertes 


Zimmer, 


möglicht mit polfer 
\ Seelen 
Suche Gel Sf an ae 


Streichholz unnötig! 


lun, 


00000000000000000000000: 


9504 


Wagner — Paris, Anſtadt — 
. 1 


Benfton, | D 


— Unwetterverheerungen in Frankreich. Paris, 
23, Mai. Ueber Compiegne iſt geſtern, wie von dort gemeldet 
wird, ein ſtarkes Unwetter niedergegangen. Ein wolkenbruch.⸗ 
artiger Regen Ergo ſich auf die Felder. 
wurde größtenteils forkgeſchwemmt. Der Blitz 


Die junge Saat 
flug in die latach und Biizinstt — Marihen, 


ner — Bruchſal, Kozlowskt — Peteikau, 
Waksmut — Mine, 
Mienckowätt und $ 

Hotel Polski, 


Maveren — Haag, 
Tanski, Schwitaka, Brodaty, Freſer, 
dowszt — Warſchau, 

Majewski — Minogi, Albrecht — Lodz, 
Allenowm —, Moskau, 


Kirche ein. Der Kirchturm fiel mit ungeheurem Krachen um Wieczorek — Zgierz, Kolaczkowski — Kattowitz, Ekkardt — 


und durchſchlug die Dächer mehrerer in der Nähe ſtehender 
Häufer, Vier auf der Straße vorübergehende Perſonen ſowie 
der Vikar, der fi gerade in der Kirche befand, wurden durch 
herabfallendes Geſtein ſehr ſchwer verletzt. 

— Verzweiflungstat einer Mutter. Zaubern, 
23. Mai. Heute nacht verübte hier eine Mutter eine ſchreck⸗ 
liche Tat. Aus unbekannten Gründen tötete heute Nacht die 
Frau des Malers Auer ihren 6 Jahre alten Knaben und ihre 
erſt ein Jahr alte Tochter, indem fie beide Kinder in Queis 
ertränkte. Sie ſprang dann ſelbſt in das Waſſer und erkrank. 
Die Leichen der Frau und eines Kindes ſind bereits geborgen. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ca. 
Eröffnungs-Notierungen. 
Liverpogl, 24. Mai 1012. 


Nai 


320 Oktober November 615 
Mai Juni 620 November Dezember. 918 
Juni Juli 621 Dezember Januar 1913 612 
Juli Auguſt. 622 Januar Februar. 612 
Auguft September.. 621 Februar März. 613 
September Oktober 617 März April. . 614 


Tendenz: ſtetig. 
SSS K ——— 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Ponomarenko — Kamensk, Pappenberg 
— Berlin, Karpowitſch — Warſchau, Malmjtrom — Malmü, 
Flino — Lille, Keil — Prag, 
lowski und Bernſtein — Warſchau. 


Hotel Viktoria. Kaczynsk! — Dobra, Pizl 


„ Pi 
duns ka-Wola, Rı 
al 


Nach gründlicher Renovierung des 
Sonnabend, den 25. d. M. das 1 a 


gebenft einzuladen. 
Hochachtungsvoll A „ 
6736 


Täglich Konzert. 


Reich — Krotoſchin, e 


— Täglich Konzert. 


Reſtaurant Schnelke wieder eröffnet. 


ür vorzügliche Küche, ſowie in» u. ausländische Getrünke 
wie bisher, beſtens geſorgt und erlaube mir alle meine 
verehrten Gäſte, Bekannten und Freunde bierzu ganz er⸗ 


Cegielniana Nr. 64. 


Täglich Konzert. 


Bendkow. 
— - — — — 
Börsenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer. Zeitung“) 
Warschauer Börse, 24, Mai. 1912. 


| Brief Geld Transakt 
Checks auf Berlin. 46.4% 
4% Staatsrente 189% . ‚| 91.40 | 


55% Innere Anleihe 1905. 105.2 
4% innere Anleihe 1906. 104,7) 


Prämienanl, 1. Emission. 405 
Prämienanl. 2. Emission, 357 
Adels loose 3260 
4½ Bodenkreditpfandbr. 89,90 
4% Bodenkreditpfandbr.. | —— 
9% Warsch.städt,Pfandbr | 9283 
4½% Warsch. Pfandbr. | 88.90 
Lilpop, Rau & Löwenstein 


134 


Putilow . 
Rudskli & C. 


S. „ „ eue) 
Strachowlees . . 
! 3% Lodzer Pfanddrlofe . 
%%% Lodzer Pfandbriefe. 
2% r. ane 
5% „„ „ 7. Serie 
Handelsbank in Lodz. 

„ » # n „ (meue) 
Kaufmannsbank in Lodz. 
5% Pfanddr, in Petrikau. 
50% Pfandbriefe in Wilna, 
Diskontobank J. Warschau 


Warschauer Handelsbank — [J 

3 „ „ „ „neue) 

Zyrardow 2 2 00. 

Zawierie -. 2 00..1- — 
Petersburger Börse, 24. Mei, 1912 


Stantsrente in Petresburg | 


— 

ls wird 2 Bier ‚ober aue 

8 e og nnisnge et 
Mats 2 "653 
% || Müheltse Tarmaister 

nach Wilna verlangt, der fein 

* Fach ansgegeichnet verſtebt. Zeich ⸗ 
8 nb Ronfirnelipiten ande 
3 „Meifter“ 

Schnelke. A 
2 Fräulein. . 
2 Fräulein 5. ran, 


2, 1 
Bene e Alu 
en Bei 


des, geſucht. — neue 1 81 
ei 
Hi und 13 übe vorm.? 2 


Alexandrower 
Bürger ⸗Schützen⸗ Gilde. 


N d. 27 u, aber z d. 28, Mat 
555 V. 3. 10 not Nel Hudek im Salyen 
3 aufe unteres 715 


9 - esjähriges 
rn 2 4 
Königs ⸗Schießen 
Ae werten dame © 
Der Aıtamariı 
nachm., vom Vorſtande, Herrn Karl Reicher. aus. 


Mitglieder, die ſich am Ausmarſch nicht beteiligen, 
werden zu dem Königsprämienſchießen nicht zugelaſſen. 
Der Norſtand. 


Reſtaurant Pfaffendorf. 


A. Braune, 
Przedzalnlauaſtraſſe 64. 


Witolieder und Peeunbe unserer Gllb. 
Weben wendeten. er Bude 


An allen 3pfingſtfeiertagen 


Sonntag, den 26. Montag, 
d. 27. u. Dienstag, d. 28. Mat 


Garten-Konzert : 


Beginn 4%½ Uhr nachm. Beginn 4% Uhr nachm. 

Am J. Pfingſtfeierta be beſond 

von 10 Uhr abends a Tanzkränzchen Ente. — 5 
Ausſchank Biere: Stryeki, Anſtadt und Gehlig. 


erfolgt om 2, Pftnoftfeiertag präeiſe 1 Uhr 


Louie Sedna 
Pr 
Monopnoi denon bn 
(eppen) oro,αꝭ,f,“uld Kommepseckid Huernryrb, Abarenb⸗ 
n m chocodasit, mranbmmia Ppanuyack. m Auen. 
ABbIRAMS, AMATB MONZORAMyW AONMAOCT, O6paul. Ch 


upenzoxenlauıı mo anp: A0 % Ho Boerp. uponvannhe s 
BOYTOBOR poenackm & 632. 1678 


Zwei Waſchmaſchinen, 


noch im Betrieb, in gutem Zuſtande billig abzugeben 
bei Lud. Kaiſerbrecht, Appretur und ärherel in 
Radogoszez. 6740 


Pune Rohna l 


für Motorbelrieb hält ſtets auf Lager zu mäßigem 
Preiſe Ball! Weinert, Polübntowa 28, 
Telephon 827. 6732 


Zu vermieten auf der Poludnſowa Nr. 80 ab Ot⸗ 
tober ein ſchönes 


= Lokal 
für 2 Satz Spinnerei mit elektr. Antrieh, außerdem aß 
Fall ein Meines Lokal für Neiperei oder Schloſſereß 
Auskunft bei Lourie, Grednia 81. 6733 


5 für Bureau ⸗ Zw ecke geeignetes, an der 
«Straße Nr. 14 gelegenes 


Lakul 


iſt ab 1. Juli a. c. zu vermieten. — Näheres dortſelbſt 
im Comptoir. 6816 


Andrzei 


EinCompagnon 


mit baarem Gelde von 5 bis 6 Tanſend 
Rubel wird zu einem ſehr guten Ar⸗ 
tikel geſucht. Offerten unter „T. 11“ 
an die Exp. dieſer Ztg. 6725 


um ſgfortigen Antritt wird ein tüchtiger, der polniſchen und 
13 


5e Sprue e 


Werkmeister, 


für eine nuf dem Sande befindliche Fabrik gefucht. — 
Bewerber, die in maschinen. oder Transimifſionsbau⸗Jabriken be> 
ſchäftigt waren, werden bevorzugt, — Offerten mit 


im j gabe 98. 
beriger Tätigkeit unter Werkmeiſter- an bie Erv. b. Stu. 6633 


Szkota Ludowa Eödzkiego Towarzystwa „Talmud 
Tora“ poszukuje wykwalitikowanego 


nauczyciela gimnastyki 


na 20 godz. (ygodniowo. Zetoszenia wraz z kopjami 
Swiadetcw i podaniem wysokosci wymaganego honorarjum 
reflektanci zechca nadeéstac do Zarzadzajacego szkota, 
Lodz. Srednla 46/48. 6723 


* Soeben eingetroffen frisch geräucherter 


Rheinlachs. 


Weltbekannte Delikatesse! 7 


N. BERMAN, Lodz 


Petrikauerstrasse N 59. 
„den 


sine Bäckerei = 


it Schuppen, Wohnung, Pferdeſtall, Nemiſen trat: 
Yofort zu e an ab 1. Juli meh . 
Wohnungen mit elektriſcher Beleuchtung zu 
mieten. Widzewskaſtraße Nr. 13, 


ee Yuffeher‘ 


F 


eſchäft zu übernehmen od. auch 
ein Kompagnon geſuchk. 


sehr passendes und gutes Ge- 
schäft. kapitalkräftigen Mann. 


Abrefe in d. Eip, diefer 
au erfabren, 


Junges Mädchen 
bittet um eine Stelle als ab 
Wirtſchafterin 
bei alleinſtehendem Herrn. 
Gefl. Off u. „25 A.“ an. 


der 15 Fabri et 


Ein 
2 deutſcher 


zuverläßiaer, 
6649 


in Laufbursche 
14 — 17 der 


Nachtwächter 


wird geſucht Nachzu⸗ 
fragen Andbrzejaſtraße 
Holzgeſchäft) 6044 Nr. 14. im Comptoir. 


Red akte ur und Herausgeber A. Drewina 


Rotations Schnellpreſſendruk „Neue Lodzer Zeitung”, 


5 


‚gibt für Kinder 
dus beste Frühstück, wenn 
die Schule ihre jungen 
A Kräfte beansprucht. Es 
A) macht kräftig, rotwangig \ 
Ä und blühend. 


4342 


Unterftü: 
15,000 


„Ira“, 
bl. hergeben. Gegenwärtig weilt ein Ver⸗ 
keter der genannten Geſellſchaft als Bevollmächtigter 


1 Abt. Petersburg, 12— 


hier, Herr Ingenieur Sandomirski, um mit der Ver⸗ 
waltung des Vereins „Talmud⸗Thora“ über die ein⸗ 
ſchlägigen Schulfragen zu konferieren, ſowie auch über 
die Merhältniſſe des jüdiſchen Handwerks am Platze 
informiert zu werden. An Lehrkräften zählt die jüdiſche 
Handwerkerſchule: als oberſten Leiter derſelben den 
Ingenieur Kirſchrot, als feinen Affiftenten den Ingenieur 
Fumkin, als techniſchen Leiter der Mehereiabteilung | 
N. Nußbaum, als techniſcher Leiter der elektro⸗mechani⸗ 
ſchen Abteilung den Ingenieur Glückſohn, in der 
Schloſſereiabtellung den Mechaniker Roſißka. Dazu 
kommen noch 10 Lehrer und 2 Ingeneure, welche die 
Eagesſchüler in allen elementaren Fächern, ſowie in der 
Technik und dem Maſchinenfach unterrichten. Alle die 
zenannten Herren machten ſich aber auch anderwärtig 
inter der hieſigen füdiſchen Handwerkerbevölkerung bes 
merkbar, indem fie den jüdlſchen Handwerkerklub grün⸗ 
zeten und bei dieſem die vor etwa 2 Wochen eröffnete 
zeih⸗ und Sparkaſſe ſchufen. Sie geben den Hand⸗ 
verkern, die anderen Nationalitäten angehören, ein 
tachahmungswertes Beifpiel. Zum Schluſſe wollen wir 
zur noch bemerken, daß der Eintritt in die Ausſtellung 
für Jedermann frei iſt und dürfte es ſich empfehlen, 
venn auch recht viele chriſtliche Handwerker dorthin 
gingen, um zu ſehen und zu lernen! 

Beſuch der Kinematographentheater. 
Nachdem vor kurzem der preußiſche Kultusminiſter eine 
zenerelle Verfügung über den Beſuch der Kinema⸗ 
dographentheater durch Schüler erlaſſen hatte, haben, 
vie wir in der „Schleſ. Ztg.“ leſen, die Regierungs⸗ 
zräſtdenten jetzt beſondere Polizeiverordnungen für ihre 
Bezirke erlaſſen. In dieſen wird beſtimmt: 

$ 1. Perſonen unter 18 Jahren dürfen während 
der öffentlichen Vorführungen in den Kinematographen⸗ 
theatern nur in Begleitung ihrer Eltern, Vormünder 
oder ſonſtiger Perſonen, denen geſetzlich ein Auffichts⸗ 
recht zuſteht oder übertragen iſt, nur bis 9 Uhr abends 
geduldet werden. 

§ 2. Nur wenn die Vorſtellungen von der Polizei⸗ 
behörde auf Grund des vorgelegten Spielplaned aus⸗ 
drücklich als Kindervorſtellungen ſchriftlich genehmigt 
und ale „Kindervorſtellungen“ außen an den Vor⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


Stern, Juljanna Cierpinska, Walenty Suwalowski, 
Ignacy Szypulski, Appolonia Zdebisz, Friederika 
Holſtein, Malka Schwarzbrot, Marianna Jezierska, 
Jan Oſtypinski, Herſch Seel Huftzynski, Czeslaw 
Mochinski, Zygfied Fremberg, Moszek Zurek, Schiſa 
Mordka Rubin, Wieenty Krzaczkowski, Zygmunt 
Szymczak, Lucſan Zdanski, Salka Balbermann, Fran⸗ 
ciszek Krowinski, Tomasz Sepetowski, und Zygmunt 
Szemplinski. Ferner einen Wechſel über 75 Rubel, 
ausgeſtellt von Joſef Sawicki, einen Trauakt der Ehe⸗ 
leute Zelmau und Chawa Markowiez, ein Legitima⸗ 


tionsbuch auf den Namen Michal Emikowski, eine 
Geldquittung mit der Unterſchrift N. Siergowskl, eine 
Nachtkarte auf den Namen Wofciech Filipiak und eine 


ſolche auf den Namen Woſeiech Chachula. 

| 3. Feſtnahme eines Banditen. Am 9. Mai 
drangen in die dem Julian Stiebert (Baluty, Zawadzka 
9) gehörige Bäckerei zwei junge Leute und forderten, 
da der Bäckereibeſitzer gerade abweſend war, von 
den ſich in der Bäckerei befindenden Arbeitern 
Herausgabe des Geldes. Da ſie eine abſchlägige 
Antwort erhielten, verſprachen fie, am nüchſten Tag 
ſich Geld holen zu wollen und verboten, unter Andro⸗ 
hung von Tadesſtrafe, irgend jemand vom Vorfall Mit⸗ 
teilung zu machen. Die benachrichtigte Geheimpolizei 
leitete eine energiſche Unterſuchung in dieſer Angeles 
genheit ein, und dieſer Tage wurde einer der am 
Ueberfall beteiligten Banditen arretiert. Es iſt dies 
der 25 jährige Boleslaw Boguslawski. Er gibt an, 
weder Namen nach Wohnung feines damaligen Kom⸗ 
plicen zu kennen. 

* 3 Diebſtäble. Im Laufe des Tages wurden 
von unbekannten Dieben geſtohlen: Aus der Wohnung 
von Anna Pacewiez, Petrikauerſtraße Nr. 32, achtzig 
Rubel in baar; aus der Wohnung von Otto Krantz 
an der Zagafnikowaſtraße Nr. 9 verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 100 Rbl.; aus der Wohnung 
der Teofila Bentkowska au der Alexandrijska⸗Straße 
Nr. 34 verſchiedene Sachen im Werte von 160 Rbl.; 
aus der Wohnung von Abram Lenzner an der Za⸗ 
wadzka⸗Straße Nr. 17 zwei filberne hren und andere 
Sachen im Werte von 41 Rbl.; aus der Wohnung 
von Anton Kuntze an der Zachodniaſtraße Nr. 11 ein 
Herrenanzug und Paletot im Werte von 50 Rhl. und 
aus der Wohnung von Leib Roſenſtein an der 
Szkolnaſtraße Nr. 4 verſchiedene Sachen im Werte 
von 41 Rbl. 

Ueberfahren. In der verfloſſenen Nacht nach 
12 Uhr wurde auf dem Neuen Ringe vor dem Hauſe 
Nr. 3 die 62jährige Mathilde Kinas von einer Droſchke 
überfahren. Die Frau erlitt erhebliche Verletzungen 
am Kopf, fo daß die Hilfe der Rektungsſtakion in 
Anſpruch genommen werden mußte. 

Ueberfall. In Baluty an der Spacerowaſtr. 
Nr. 28 wurden geſtern abend die Arbeiter Konftanty 
Frankowski, 18 Jahre alt und Liepold Stopnicki, 
19 Jahre alt, von Strolchen überfallen und mit 
ſtumpfen Gegenſtänden erheblich verletzt. Ein Arzt der 
Rettungsſtation legte den Verwundeten den erſten Ver⸗ 
band an. 

Unbeſtellbare Telegramme: Grunduls, 
Konſtantinerſtr. 40, aus Raducz, Trofim Koslows, 6. 
Kompagnie des 3. Schützen⸗Regiments, aus Kiew, 
Strykowski aus Kiew, Kamieniecki, Petrikauerſtraße, 
aus Nieſhwieſh, Hoffmann aus Elbing, Landau aus 
Paſchewo, Lubaco aus Charlottenburg, Kluczewiez aus 
Nikopolje, 


führungsräumen deutlich kenntlich gemacht find, dürfen 
Perſonen unter 16 Jahren allein zugelaſſen werden. 
Dieſe Kindervorſtellungen müſſen ſpäteſtens um 8 Uhr 
abends beendet ſein. Ausnahmen im dieſer Hinſicht find 
nur auf Grund beſonderer polizeilicher Genehmigung 
zuläſſig. 

5 3. Kindern unter 10 Jahren iſt der Beſuch don 
Kinematographenthegtern, auch wenn fie ſich in Beglei⸗ 
tung erwachſener Perſonen befinden, nur bei den in 
8 2 genannten Kindervorſtellungen gejtattet, 

$ 4. Iſt die Vorführung von Bildern nur für 
Erwachſene genehmigt, ſo dürfen Perſonen unter 16 
Jahren, ſelbſt wenn fie ſich in Begleitung Erwachſener 
befinden, zu dieſen Vorführungen nicht zugelaſſen 
werden. 

Dieſe Polſzeiverordnungen würden ſich bei uns zur 
Nachahmung empfehlen, da ein großer Teil der Zuſchauer 
der oft wenig einwandfreien Aufführungen unſerer 
Kinematographen aug Jugend unter 16 Fahren beſteht. 

z. In nicht geringen Schrecken wurden 
geſtern nachmittag die Paſſanten und die Bewohner der 
Drewnowskaſtraße verſetzt. Eine durch dieſe Straße 
gehende Polizei⸗Patrouille bemerkte einen verdächtigen 
Mann, der, als er die Poliziſten kommen fah, ſofort 
die Flucht ergriff. Man rief dem Fliehenden ein 
„Halt!“ nach dem anderen zu und machte ſchließlich 
von den Waſſen Gebrauch. Es wurden mehrere Schüſſe 
abgefeuert, allein dem Unbekannten gelang es zu enk⸗ 
kommen. Unter den Paſſanten und den Bewohnern 
Be Gegend entftand begreiflicher Weiſe eine furcht⸗ 
are Panik. Bald darauf erlaubte ſich eine bisher noch 
unermittelte Perſonen der Detektiopolizei die telephos 
niſche Nachricht zukommen zu laſſen, daß in der Drew⸗ 
nowsfaſtraße ein Geheimagent von Bandſten ermordet 
worden ſei. Infolgedeſſen brach ſofort ein ſtarkes Auf⸗ 
gebot von Geheimagenten nach der betreffenden Stelle 
auf, doch wurde nur der obengenannte Vorfall feſtge⸗ 
ſtellt. So ganz umſonſt war aber die Ausfahrt der 
Agenten nicht, denn ſie verhafteten auf dem Rückwege 
die bekannten Baluter Meſſerſtecher und zwar die Gebr. 
Felix und Stanislaw Gurski, 17 u. 19 Jahre alt; 
die Brüder Wladyslaw, Tadeusz und Stefan Olszewski, 
10, 18 n. 20 Jahre alt; Adam Lukaszewski, 20 
Jahre alt und Wladyslaw Kraskiewiez, 21 Jahre alt. 
All die Verhafteten wurden ſchon lange wegen Meſſer⸗ 
ſtechereien und Raubüberfüllen gefucht. 

* Entdeckung einer Spielhöhle. In ver⸗ 
floſſener Nacht brachten Agenten der Detektiopolizei in 
Erfahrung, daß an der Smentarnaſtraße, in der 
Wohnung eines gewiſſen Schoel Szatan, eine geheime 
Sitzung ſtattfünde. Ein ſtarkes Polſzeiaufgebot begab 
ſich dorthin und traf 15 Perſonen beim Hazardſpiel an. 
Alle wurden nach der Detektivpolizei gebracht, wo man 
deren Namen notierte, ein entſprechendes Protokoll auf⸗ 
ſtellte und die Verhafteten ſodaun wieder auf freien 
Fuß ſeßzte. 

z. Gefundene Dokumente. Der Chef des 
Lodzer Poſt⸗ und Telegraphenkomptoirs überſandte der 
Detektinpolizei nachſtehende Dokumente, die in den 
Poſtkäſten vorgefunden wurden und zwar Päſſe auf die 
Namen: Leiſer Leibus Eilenberg, Dawid Rubinſtein, 
Lukas Szezepanjak, Pauline Helene Steinhauer, Aron 


Sor cichtig en Pflege des 


Gesundheit 


gehört In erfler Cine eine ratlomene Bautpflege mit einer neutralen Seife, 
und empfehlen wir als befte med. Seife die allein echte 


Mino „Honenm‘ 
Steckenpferd-Lillenmlich-Seite 
von Bergmann & cg, Radeheut, A EIN ko gen. zur Erbeituug its 
garten, weißen Teint und poflgen, ingenkfeifehen Unafedent, 
Man berfange nur rote Packung 


General-Depot für Rufland: Renler Kremſſcher Bräyarale, Et 
hi 


Detect 
Kleine Etiüfizake 10. 18% 


Die Zurückziehung 
des Koloniſtengeſetzes. 


Der Dumabericht, den wir heute morgen brachten, 
hat ſchon in knappen Worten gemeldet, daß der Mi⸗ 
niſter des Innern das berüchtigte Koloniſtengeſ etz, das 
von Stolypin eingebracht worden war, zurückgezogen 
hat. Die „Birſh. Wed.“ überſchreiben dieſen auf 
Grund des Art. 47 des Dumaſtatuts erfolgten Schritt 
als eine „Liquidierung einer Stolypinſchen Erbſchaft“ 
und bezeichnen die Zurückziehung der Vorlage, die ſogar 
unter den Oktobriſten einen Sturm der Entrüſtung 
hervorgerufen habe, als ein Begräbnis erſter Klaſſe. 

Die Dentſchen, ſowohl die baltiſchen Abgeordneten 
wie die Preſſe, haben es oft zum Ausdruck gebracht, 
daß ihnen eine Erörterung über die Vorlage in der 
Duma willkommen fein würde, um das Abſurde der 
geplanten Maßnahmen klarzulegen. Natürlich aber 
kann es auch der deutſchen Bevölkerung Rußlands nur 
willkommen ſein, wenn die Regierung ſelbſt, von der 
Zweckloſigkeit des Projekts überzeugt, es annuliert. 


Der Nachfolger des Grafen 
Oſten⸗Sacken. 
Petersburg, 23. Mai. 

Hier werden als Kandidaten für den verſtorbenen 
Grafen Oſten⸗Sacken Generaladjutant Fürſt Engalitſchew 
ſowie der ruſſiſche Militärbevollmächtigte in Berlin 
Generalleutuant v. Tatiſchtſchew genannt. Die meiften 
Anſichten ſoll Fürſt Engalitſchew beſitzen, der in Berlin 
von ſeiner Tätigkeit als Militärattachs her gut bekannt 
iſt und das volle Vertrauen Kaiſer Wilhelms ebenſo 
wie Tatiſchtſchew befitzt. 


Telegramme. 


Petersburg, 24. Mai, (P. T.⸗A.) Eine beſon⸗ 
dere Beratung beim Handels⸗Miniſterium hat die Orga⸗ 
nifation eines Frachtperkehrs zwiſchen Odeſſa und Lon⸗ 
don mit nicht weniger als 14 anten fährlich und 4 
Dampfern, ausgerüſtet mit Kühlapparaten, begut⸗ 
achtet. 


Petersburg, 24. Mai. (P. T.⸗A.) Ge ſtern 
fand die Organſſatſonsverſammlung des Chelmgebietes 
unter Vorſitz Kobylinskis ſtatt. 
| Moskau, 24. Mai. (P. T.⸗A.) Für den Ober 
lisk, der als Denkmal anläßlich des 300-jährigen Ju⸗ 
biläums des Herrſcherhauſes Romanow gedacht iſt, find 
bisher 63 Projekte eingelaufen. 

Kertſch, 24. Mai. (P. T.⸗A.) 
den Schlamm = Heilbädern hat ihren 
nommen. 

Nikolajew, 24. Mai. (P. .) Die Stadt⸗ 
duma hat die Bedingungen der Obligatlonsanleihe der 


Die Saiſon in 
Anfang ge⸗ 


Firma „Magnian und Wilmſon“ (6 ¼ Millionen) an⸗ 
genommen. 
Kopenhagen, 24. Mai, (Privat.) Der ver⸗ 


ſtorbene König Frederik hat in ſeinem Teſtament, das 
bereits aus dem Jahre 1906 datiert iſt, insgeſamt ein⸗ 
undeinehalbe Millionen für Legate und wohltätige 
Zwecke hinterlaſſen. 

Wien, 23. Mai. Hier ſteht die Einleitung zu 
einer nationalen Sammlung zur Gründung einer Luft⸗ 
flotte nach dem Beiſpiel von Deutſchland, Frankreich 
und Italien unmittelbar bevor. Ein Mitglied des Knie 


tung übernehmen. Der Miniſter des Innern 
reits die Bewilligung zur Sammlung in 
ländern erteilt. 


hat be⸗ 
allen Kron⸗ 


ſerhauſes wird das Protektorat über dieſe Veranſtal⸗ 7; 


Mi. 254. 


Antrag auf Auflöfung des Giſen⸗ und Stahl 
kartells in Italien. 

Nom, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) Mit der Br 5 
dung, daß das kürzlich zuſtande gekommene Kartell itg⸗ 
lieniſcher Eiſen⸗ und Stahlherſteller ein Truſt ſel, 
bringen die ſozialiſtiſchen Deputierten einen Antrag auf 
Auflöſung der Einfuhrzölle für Eiſen und Stahl, rah, 
und bearbeitet, ein. Das Kartell verteidigt ſich in 
einer an die Kammer gerichteten Denkſchriſt, wonach 
der Zuſammenſchluß nur zur Verhütung der bisheriger 
unbilligen Konkurrenz und zur gewaltſamen Hebung 
der noch nicht voll entwickelten Induſtrie erfolgt it 


Wertvolle Funde in Pompeil. 

Neapel, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Minifter 
der Schönen Künſte beſichtigte geſtern die Ausgrabungen 
bei Pompeji. Er hatte das Glück, bei einem wertvollen 
und intereſſanten Funde zugegen zu ſein. Es wurde 
eine Venus aufgedeckt, der ein Viererzug von Elefanten 
vorausging. Zur Seite ſchreitet Eros mit feinem 
Spiegel. Außerdem wurde ein Abbild eines kleinen, 
Merkurtempels mit äußerſt feinen Skulpturen gefunden. 
Seit einiger Zeit wird ein neues Verfahren bei den 
Au angewendet, das vorzügliche Ergebniſſ 


Stadtbahnkataſtrophe. 
Neapel, 24. Mai. Ein Zug der hleſigen elek⸗ 


Wlen, 23. Mai. Minſſterpräſident Graf Stürgkh 
hat heute mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand 
dem Kaiſer fein Rücktrittsgeſuch überreicht. Der Kai⸗ 
ſer hat aber die Demiſſion vorläufig nicht ange⸗ 
nommen. 

London, 23. Mai. In Dover traf die Mel⸗ 
dung ein, daß ein großer Paſſagierdampfer mit einem 
Dampfer im Schlepptau bei Beach) Head nach Oſten 


vorbeidampfte. Es wurden ihm Schleppdampfer ent⸗ 
gegengeſandt. 
New⸗Nork, 23. Mai. Die Negerrebellion auf 


Kuba fieht ernſt aus; ſie richtet ſich gegen das Geſetz, 
welches die Organiſierung politiſcher Parteien nach 
ae verbietet, In Waſhington erwägt man die 
Abſendung von Kriegsſchiffen und Seeſoldaten nach 
Guantanamo. Bisher ſind die kubaniſchen Truppen in 
den Renkontres erfolgreich. 

Waſbington, 24. Mai, (P. T.⸗A.) Die Zu⸗ 
ſtände in Kuba find beſorgniserregend. Es werden mit 
den Negern Friedensverhandlungen geführt. 

Teheran, 24. Mai. (P. T.⸗A.) In Kerman 
iſt die Ruhe wiederhergeſtellt. In Hamadan zirkulieren 
Gerüchte über den Tod Salar⸗ud⸗Daules. Jefrem iſt 
feierlich beerdigt worden. 


Zum italieniſch⸗türklſchen Kriege. 5 
Petersburg, 24. Mai. (P. T.⸗A.) Das türkiſche Ge⸗ 
neral⸗Konſulat teilte mit, daß infolge der ausgeſetzten 
Minen im Hafen Saloniki die Erlaubnis zur Aus⸗ und 
Einfahrt in 2 beſtimmten Stunden des Morgens 
und Abends erteilt wird. 


Schülerattentate. 

Batum, 24. Mai. (P. T.⸗A.) Im hieſigen Kna⸗ 
bengymnaſium feuerte der Schüler der 6. Klaſſe Kaſſi⸗ 
mow während des Unterrichts auf den Lehrer der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache Grafen Apraxin einen Revolverſchuß 
ob, wodurch dieſer ſchwer verwundet wurde. Der 
Attentäter wurde verhaftet. 


Der öſterreichiſche Minifter des Meufern 
in Berlin. 

Berlin, 24. Mai. (Spez.) Heute vormittag 
traf hier der öfterreichiſche Minifter des Aeußern, Graf 
Berchthold, ein. Im Laufe des Nachmittags wird er 
den Reichskanzler und Kiderlen⸗Wächter beſuchen und 
ſich morgen dem Kaiſer in Potsdam vorſtellen. Die 
Preſſe begrüßt die Ankunft des Miniſters. 

Die deutſche Preſſe zur Wahl Dechanels. 

Berlin, 24. Mai. (Spez.) Die Wahl Dedanels 
wird von der deutſchen Preſſe mit Enttäuſchung auf⸗ 
genommen. Man rechnete auf die Wahl Delcaſſes 
und darauf, daß dieſer eifrige Verfechter der antident⸗ 
ſchen Politik ſich dann ganz von der Auslandspolitik 
zurückziehen würde. 


Tödlicher Unfall des amerlkaniſchen 
Generalkonſuls. 

Frankfurt a. M., 24. Mal. Geſtern nach⸗ 
mittag ſtürzte der amerikaniſche Generalkonſul Hill aus 
dem dritten Stockwerk eines hiefigen großen Hotels 
ins Treppenhaus und blieb ſofort tot. Ob ein Un⸗ 
glücksfall oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. Hell bekleidete ſein Amt in Frankfurt ſeit etwa 
2 Jahren. 

Wahnſinnstat einer Mutter. 

Ronenberg, 24. Maj. Hier wurde die Fran 
des Packers Hofſchmidt plötzlich ſinnig, legte ihr 
2 jähr. Kind unter die Brotmeſſerſchneide und ſchnitt 
ihm den Hals durch. Die bedauernswerte Frau wurde 
nach einer Irrenanſtalt geſchafft. 

Uebereifer ſchadet nur. 

Zürich, 24. Mat, Der Flieger Weilermann, der 
am Montag mit ſeinem Aeroplan aus beträchtlicher 
Höhe abgeſtürzt war und ſich ſchwer verletzt hatte, be⸗ 
ſuchte trotz des Verbotes ſeines Arztes geſtern das 
Flugfeld und beſchäftigte ſich bei den Vorbereitungen 
zum Aufſtieg. Dabei ſtürzte er eine Treppe hinab und 
brach das Genick. 

Die franzöſiſch⸗türkiſche Anleihe und Italien. 
Nom, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) Mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit verlantet, daß die italieniſche Regierung be⸗ 
züglich der neuen Anleihen für die Türkei Frankreich wohl als 
gedeckt erachtet, weil eine Notierung der Anleihe erſt 
nach dem Friedensſchluß erfolgt. Sie beklagt aber, daß 
es der franzöſiſchen Regierung nicht gelungen ſei, die 
franzöſiſchen Finanziers von einem Schritte zurückzuhalten, 
der der Türkei faſt die Vorteile einer öffentlichen 
Emiſſion gewährt. ’ 

Wahlrecht der italieniſchen Auswanderer. 

Nom, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) Eine Gruppe 
Abgeordneter ſtellte den Antrag, daß allen Wählern, 
ie ſich zur Erfüllung ihrer Wahlpflicht in ihre Wahl⸗ 
kreiſe begeben wollen, freie Fahrt auf den italieniſchen 
Bahnen bewilligt werde. Es kommen viele Tau⸗ 
ſende Rückwanderer aus der Schweiz und Faankreich in 


Betracht. 


triſchen Stadtbahn entgleiſte in einer abfallenden 
Straße. Drei Waggons ſtürzten um und warden zer⸗ 
ſchmettert. 63 Perſoneu find verwundet darunter 16 
ſchwer. Es befanden ſich 300 Paſſagiere im Zuge. 
Elektriſierung der Strecke Mailand — 
Ehbiaſſo. 

Mailand, 24. Mai. Die Studienkommiſſion 
der italieniſchen Staatsbahnen vermißt gegenwärtig die 
Strecke Mafland⸗Chiaſſo, um Studien wegen der (lek⸗ 
trifierung dieſer Linie zu machen. Die nötigen Waſſer⸗ 
kräfte ſollen bereits vorhanden ſein. 

Strafantrag gegen den Bifchof von Nimes 

Paris, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) Auch gegen den 
Biſchof von Nimes wurde Strafantrag wegen Aushän⸗ 
gung der päpſtlichen Flagge bei den Feierlichkeiten der 
Jungfrau von Orleans erhoben. Der Biſchof iſt wegen 
der gleichen Sache bereits einmal beſtraft. 

Die Wahl Dechanels zum Kammer⸗ 

Präfidenten, 

Paris, 24. Mai. An Stelle Briffons wurde 
geſtern Dechanel mit 292 von 526 Stimmen gewählt. 
Etienne erhielt 208 Stimmen, 26 wurden für ungültig 
erklärt. 


Eine deutſche Kanonenkugel in Paris. 

Paris, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde bei Kanaliſationsarbeiten in der Erde 
unter dem Bürgerſteig eine unexplodierte Kanonenkugel 
gefunden, die aus der Belagerung von Paris durch die 
Deutſchen in 1870/71 herrührt. Sie wurde im ein 
Laboratorium gebracht, wo ſie geprüft werden foll, 
Der Prinz von Wales im Unterſeeboote. 

Toulon, 24. Mai. Auf der Reede von Everes 
unternahm geſtern der Prinz von Wales in Beglel⸗ 
tung des Admirals Bene de Lapeyrer eine Fahrt iw. 
einem Unterfechoote, 


Streikbefürchtung. 

Madrid, 24. Mai. (Spez) Die ſpaniſche Re⸗ 
gierung iſt wegen des für morgen angekündigten Streiks 
der Angeſtellten der Andaluſiſchen Eiſenbahn ſehr be⸗ 
ſorgt. In Madrid drohen die Arheiterorganiſationen, 
mit einem Sympathieſtreik. 

Wettflug von London nach Indien. 

London, 24. Mai, (Preß⸗Tel.) Geſtern iſt ein 
Ausſchuß zuſammengetreten, um einen Wettflug von 
London nach Indien ins Leben zu rufen. Die Urheber 
des Gedankens find Reiſende, die ſchon oft die Reſſe 
von London nach Indien zurückgelegt haben. An der 
vorbereitenden Sitzung Bohne auch mehrere Flieger 
teil, die den Plan für ausführbar halten. Eine Au⸗ 
zahl engliſcher Flieger har bereits ihre Mitwirkung für 
den Fall des Zuſtandekommens des Unternehmens zuge⸗ 
ſagt. 

Titanie Todesfahrt — eine Recordfahrt. 

London, 24. Mai, (Spez.) Auf Grund der bis 
herigen Zeugenvernehmungen der geretteten Mannſchaft 
der Titanic wurde dem Direktor Ismay der Gerichts⸗ 
befehl zugeftellt, England vor Abſchluß der Untere 
uchung nicht zu verlaſſen. Den Blättern zufolge iſt 
nach den Bekundungen der geretteten Mannſchaft über 
die von dem untergegangenen Kapitän Smith gemachten 


Aenßerungen nunmehr zweifellos feſtſtehend, daß guf 


Ismays Veranlaſſung, der Kapitän tatſächlich eine 
Rekordfahrt veranftaltet hat, wenn auch ohne eine 
offizielle Vereinbarung mit der Starlinie ſelbſt. 

Ueberführung der Leiche Oſten⸗Sackens. 

Monte Carlo, 24. Mai. Die Leiche des Gra⸗ 
fen v. d. Oſten⸗Sacken wurde geſtern einbalſamſert 
und wird heute nach Nizza gebracht werden, wo in der 
ruſſiſchen Kapelle ein Gottesdienſt abgehalten werden 
wird. Die deutſchen Aerzte Koch und Henſus find nach 
Berlin zurückgekehrt. 

Der ſerbiſche Königsmord. 

Belgrad, 24. Mai. Die altradikale Partei hat 
beſchloſſen, im Parlament die Vorlegung der Staats⸗ 
akten über die Verhandlungen der ſerbiſchen Ver⸗ 
ſchwörer von 1903 mit dem damaligen Prinzen Kara⸗ 
georgewitſch, dem jetzigen König Peter von der Regſe⸗ 
rung zu fordern. Die Partei wird ihr Verlangen 
damit begründen, daß im Ausland die Behauptungen, 
der damalige Prätendent habe die Ermordung des 
önigs Alexander zur Bedingung gemacht, während 
ie Verſchwörer nachweislich nur die gewaltſame Ent⸗ 
fernung des Königs ohne Blutvergießen beſchloſſen 
hatten, nicht zur Ruhe kommen wolle und daß nur 
durch die Vorlegung der Geheimaklen aus dem Hof⸗ 
archiv die Integrität des jetzigen Königs dem Auslande 
gegenüber feſtgeſtellt und damit endlich die ſchweren 
Nachteile, die das Anſehen des ſerbiſchen Staates 
im Ausland ſeit 1908 erleide, beſeitigt werden 
könnten. 

Wilbour Wright im Sterben. 

New York, 24. Mai. (Spez.) Der Geſund⸗ 
ſeitszuftand des berühmten Erfinders und Aeroplau⸗ 
onſtrukteurs Wilbour Wright, der am Typhus er⸗ 
krankt iſt, iſt hoffnungslos. Sein Ableben wird ſtündlich 
erwartet. 


Freitag, ben (11) 24. Mai 1912. 
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Ar. 233 


Für Sommer- 


0558 


Bettſtellen, Garten⸗Stühle, 


Grammophone, Badewannen, Wein 


Maſchinen wie auch ſämtliche Haus⸗ 


wirtſchafts⸗Artikel empfiehlt billigſt 


M. ROSEN, Nawrotſtr. 14. 


Wohnungen 


Kinder 
Sport⸗Wagen, Primus⸗ und Spiritus⸗ 
Kocher, Eis⸗Schränke, Eis⸗Maſchinen, 


4° 


Pfingst- 
Ausverkauf 


zu ſehr billigen Preifen. 


Damen- Muntel 14. 


letzte Mode 


Damen-Mleider 4.90 


Rock und Bluſe 
Sommer-Rlusen 5 


Satist- Blusen 1.90 
Matinees 1.80 


Beſonders billig: 
Sailer - Melange 
Anzüge 3.20 
Naben Masdi- 
Anzüge 2.50 
Müädchen-Wasc- 
Kleiddien. 


Schmedel & Nos ner 


Petrikauerſtraße 100. 


2) Nachdem 


nicht fügen wollen, 


in jedem einzelnen 


Vereins überhanpt 


beziehen ſich alſo a 


Die Direktion des Kreditbereins 
der Stadt Lodz. 


Lodz, 9. Mai 1912 


Bekanntmachung. 


Augeſichts der fih in Lodz mehrenden Baukataſtrophen mit neu err ich 
teten Häuſern, faßten die vereinigten Behörden, die Direktion und der Auf⸗ 
ſichtsrat des Kreditvereins der Stadt Lodz 
gefundenen Sitzung folgenden Beſchluß: 

1) Alle diejenigen Beſitzer, welche beabſichtigen ein Haus oder eine 
Fabrik aufzuführen und die Abſicht haben, ſpäterhin den Kreditverein der 
Stadt Lodz in Anſpruch zu nehmen, ſind verpflichtet, ſofort nach Beginn der 
Bauarbeiten die Direktion des Vereins ſchriftlich davon in Kenntnis zu ſetzen, 
was für ein Gebäude ſie aufführen wollen, und wo dasſelbe ſtehen ſoll und 
müſſen ſich gleichzeitig damit einverſtanden erklären, das der Neubau unter 
Aufficht des Kreditvereins nach Gutdünken desſelben geſtellt wird. 


auf einer am 7. Mai d. J. ſtatt⸗ 


dem Kreditperein eine ſolche Mitteilung zugegangen iſt, 


delegiert dieſer einen feiner Baumeiſter und ein Mitglied ſeiner Behörden 
zur Beobachtung des Neubaus ab und verpflichtet dieſe Herren, der Direktion 
des Kreditvereins ihr Gutachten abzugeben. 
als Material bei einer eventuellen Erteilung eines Darlehens in Pfandbriefen 
auf den ſchon feſtgeſtellten Ban dienen. 

3) Wenn die Hausbeſitzer ſich den unter Punkt genannten Vorſchriften 


Dieſes Gutachten ſoll ſpäterhin 


oder wenn ſie es ablehnen, ſich unter die Kontrolle des 


Kreditvereins zu ſtellen, iſt die Direktion des genannten Vereins berechtigt, 


Fall, bei Auſpruch auf Beleihung des nenerbanten Immo⸗ 


bils durch Pfandbriefe, ſolche Vorſichtsmaßregeln anzuwenden, die ſie ſelbſt 
für nötig finden wird, oder auch ſogar, auf Grund 8 10 der Statuten des 


einen Kredit abzuſchlagen. Für Speſen mit der Aufſicht 


der Neubanten verbunden, find die Hausbheſitzer verpflichtet, Kautionen in der 
Höhe bis Rbl. 50 — im Bureau der Direktion zu erlegen. 
Die obigen Vorſchriften treten am Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft, 


uch auf ſolche Bauten, welche im laufenden Jahr errichtet 


Präſes: E, Herbst. 
Bureaudirektor: L. Gajewiez. 


oder fertiggeſtellt werden. 


Wäſcherelen 


u. andere Geſchäſte ſewie 
Handwagen anerkaunt beſte 
ſolide Arbeit empfehlen 


KONRAD SCHMID. & CIE 


Wldzewskaſte. 95. 


Deutiche, 


auf die Sammerwahnung ge. 
ſucht zur Morbereitung eines 
ki: urigen Knaben auch an der 
Denutfeaen Grammatik. 2 
Neue Biegelftr. 28, W. 2 


Penslonat . yglena- 


Wegen Vergrößerung ſtehe 
zum Verkauf: 


Eine noch im Betriebe befindliche einzylindrige getz 
Dampfmaſchine 50 P. S. (Fabrikat Gebr. Sulzer) 


nebſt Dampfkeſſel (Kornwal), Vorwärmer u 
Speiſepumpe. — Im Betriebe zu beſichtigen. 
Wo:? fagt die Exped. diefer Zeitung. 
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guter -Babienicke, mit Pogjer« 
Nummern, empfiehlt nach den 
neueft Anforderungen eingerſch⸗ 
fel cp Jortentand u. Ge. 
aut ftöipiele, Felertags werden 
Hehe ung auch Mittage ver · 
abreicht. ZTelepbon am Orte. 
Hochachtungsgoll 
Die Verwaltung „Dugiena’. 


[1 7 77 702-7 522777.77°707 
Auslandspässe, 3 


H Wids, Viſa, Konſulats⸗ 3 
beſorgt ſchnell s 


m 


md 3 


Möbel 


aus 4 Zimmern billig zu verkaufen. 
Nadwanskaſtraße 17, Wobnung 6. 


6523 


3 ve, 

b. Krugmann. 8620 8 
Andrzeia 38, W. 8 

Seng 88: — 


Aufruf! 


n welche in Cirblinek 
kauft Haben, wollen 


iclär A Auster 


Ein ſehr gerüumiger ſchöner 


Ausſtellungs⸗Schrank 


6878 | 


ift zu verkaufen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


baldigit an lnterzeichneten 
des Beratung über den Bau 
einer Schule und Babnftation 
dorzjelbjt melden. 


ADOLF REINERT, Lublin. 


Vollſtändige 
Ausbildung 
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| 


Zu vermieten v. l. Juli 


175 auf 


d 4 Zimmer und Küche; 
Röl. 48.— Auskunft beim Eigentümer: Rigowska 24, 


255 J. unweit, Tramwav-Halteſtellen Alte Se 
uni 

mit Garten, 

Aal, 1 4 umb elektrische Beleuchtung im Hauſe sum 1 4 


zum perfekten Acer 
zur perfekten Bi 

& doppelte Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, 
Dandelskorreſpon benz, 
Stenographie, 
Dafebinenjreiben. 
Unterricht in Tagesitımden; 
Beginn: Ende Auguſt; 


Sommerwohnung. 


Villa 4 Zimmer u. Küche event. auch 
waldi, dei Eegen, Waſſerleitung, Badezimmer. 


Näheres Nilolajewsta-Straße 79 im Galanterie⸗ 


worengeihät 


eteilt in ruhiger 


Anmeldungen: jetzt. 


|Ritotajen st 1 Nr. 58 
Parterre links. 


6424 


Einige herrliche 
Sommer wohnungen 


mit Veranda, Balkone. Sinn meh Garten ulm. ſofert billig x 
ticher Dal man | fin 


eleife, mit Di 


tt werntieten, gelegen a 
it 


Intern as Sum. alben 
aheres zu erfragen be 


von der 


8638 Bedarf, Wage nötig 


ans mſonſt ll) 


für feinen 
bat, eine 


1 
b. 


veriiieben 
Gasuhr 


6714 


TANTE MÄR, Fußballwettſpiele. 
Bäderrien —— 
Fleiſchereien 


Brakau— Lodz 


Sonntag, d 26. Mat (erfter Pfingftfetertag), um 4%½ Uhr nachm. auf dem Sportplatz 
an der Srebrzynskaſtr. 37/89 (fünf Minuten hinter dem alten evang. Friedho 0 


Polonia — £ödzki Klub Sportowy 


Krakau. Lodz. 6648 
Montag, den 27. Mat (weiter Pfingſtfeiertag) um 4%½ Uhr nachmittags daſelbſt 


Polonia — £oözer repräsentative Mannschaft 


Krakau. 
Billetvorverkauf in der Buchhandlung bei pommer & Co,, Petrikauerſtraße Nr. 71. 


der Stadt Lodz. 


Bekanntmachung. 
Lodz, den 23. Mai 1912. 


Die Direktion des Kredit⸗Vereins der Stadt Lodz bringt zur allge 
meinen Kenntnis, das nach Prüfung der Fabrikatlon und der Beſtändigkeit 
der Kalkſandſteine wie auch der aus dieſem Material ausgeführten Baule n, 
die Vereinigten Behörden, die Direktion und das Aufſichts⸗Komitee, in der am 
21. er. ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, die aus Kalkſandſteinen her⸗ 
geſtellten Gebäude zur Beleihung anzunehmen und in dieſer Hinſicht keinen 


os Unterſchied zwiſchen dem Kalkſandſtein (weißer Ziegel) und dem Tonziegel 


(roter Ziegel) zu machen, vorausgeſetzt nut, daß in jedem beſonderen Falle 
der Bauſtoff ein tadelloſer ſel. 

Ein ſchlechtes, nicht geeignetes Material, ſei es Tonziegel oder 
Kalkſandſtein, wird weder bei der Obſervatlon des Gebäudes während deſſen 
Errichtung, noch bei der definitiven Schätzung, vor der Anleihe, jomit 
überhaupt nicht in Anſicht genommen. 

Präſes: E. Herbst. 
Bureau-Direktor: IL. Gajrwiez 


ELI 
 Büftlerebo, Brieg, + 


Bez, Breslau. 2 
£okomobilen Ki, satt, und 


Heissdampf. 


Moderne Dampfmaschinen 


jeder Grösse und Ausführung. 
h Sachgemässe Konstruktion. Lange 


— Lebensdauer. Gediegene und ele- 
aa 8391 gante Ausstattung. E 
en Vertreter: Ernst Kuntze Lodz, 

® E Karolastrasse M 3. 


EEE 


Die Direktion des Creditvereins z 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslau de zurück. 
Dan ee 2, eg fir) 
bau; ver 

mei und 10 


abi 
Ehrlich. date (inteavensfe 606 
hne Berufsſtörung) 
Behaudl mit @leftetzität 
wie und Vi 


. Damen von 5-6. 

RETTEN ˙ AA 

Elettriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 

und Röntgenkabinett 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar-„Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Krantzheiten. 


Krötkaſtraſſe Nr. 4 
Telephon 19-41. 


1 mit Rönt⸗ 
enſtrahleg chroniſche 
81 Iinſen⸗ u. 
95 9005 Haaraus⸗ 
i ae 
Steen guck, Haut⸗ 
leiden, Hämorrhoiden 
und Rücken markſchwind⸗ 
ſuchth. Endosconie u. 
Eiſtoscopie FE ai 
röhren. und Blajen- 
krankßeiten Elektro⸗ 
Infe, Fauſtik. Eutfer⸗ 
nung Ei! er Haare u. 
Warzen). Vibrations- 
SS age, eihkitft- 
en u. elektriſche 

070 lichtbäder, Bier⸗ 
J Aung 
Männerſchwäche 

durch Pneu momaſſage 
nach Prof. Zabludowski. 


Sp ung h. 

philis u. an, 

ver en mit Ehrlich⸗ 
ata 2 Dun: 

a u. photogtaubilche 

Aufnabmen des der 

innern mit Ri er 


ſtrahlen. 
E | 


en 


Bei Syphilis Ehrlih-Hnta 
Kuren ohne Berufsſibrung 
Spezlaliſt für Hant, vene 
riſche Krankh. und männl 
Schwäche. — Anwendung von 
Ciettelpität, eleklriſche Licht n. 
Vibrationd- Maffe. 
ahedniafte. 33 5. Lombard 
on 9—1 u. v. 6-8, für Damen 
von 5 —. Sonntag von 0 —3 
Für Damen 1 891 


zimmer. 


Dr. Jelnicki, 


Andrgelm- Str. 7, Tel. 1700 
Dant u. eee 
Sprechſl.: von 912, 
Damen ven Id. Sonne 1. 
Felerlags von 9—12. 8121 


Dr. J. Schumacher 


Nawrot Straße Rr. 2. 
Spezialarzt f. Hatıte n. veneriſche 
Krankhelten. [4751 
Eprechſt. v. 5— 10 u. v. 6-8 Uhr 


Dr. Felix Skusiewicz 
Andzrejaſtr. 18, 


Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hant⸗Krankheiten. 
9-11 und von 4-8 


N 2 30, 10— 
—26— 1 


Dr. J. Abrutin 


Rentlafte. 9, Wenerlſcher, 
Haut-, Haar- u. Weſchlechts⸗ 
ratuhelten. Empf: 12—2 u. 
6—8 Uhr. Damen 5-4 Uhr. 
Sonntag 10 —1 Uhr Telephon 
23-78. «600 


Br. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, hrenlelden 


und Sprachstörungen 

(Stottern. Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10½—12½ 
5-7 Uhr Peirikauerstr. 
168, (Ecke Anna. 12009 


Dr.med. X.Saökowskl 


wohnt dent Vetrikauerſtraße 120 
banden deen eee Sen 
zelten bebaftete Perſonen ie veg. 
Magen- und Darmkrankheſten) 
von 1 r u. von 57 3 
nachmittag. 


Dr.med. Goldfarb |“ 


Haut-, Geſchlechts⸗ vone- 
riſche Sr Haar Krank 
heiten, 
Zawadzkaftr. 18, Ede Wul- 
yausta. Sprhtunden: 9—12 
und 5-8, für Damen von 5 
bis 6 Uhr nachm., Sonntag ur 

von 9—12 mill. 1680 


Dr. L. Klatschkin, 


Kouſtantiner⸗Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut, Geſchlechts 
.. Hatnsrgaufranfgeiten, 


| Sarehtumd. 9-4 1. 6-8 abends, 
Für Damen beſ. Wartegimrier, 
| Bon 5-0 nachm, 


II 


nachm. Sounſags v. 8—1 Uhr 


| Das Knlonialtvaren- 
Geihäft 


81. Rözycki 


(Firma F. Riedel) 
Petrikauerſtr. 134 


Gr täglich, friſches 
| Gemitje wie: 


Spargel 

I Spinat 
Karotten 
"Salate 
Gurken ele. 
allerlet Geflügel 

Obſt 

Konserven u. a. 
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e 
Alls Spezialität 
liefert, auoh fertig verlegt 
| Majolika-Wandplatten 

Mosalk-Fussbodenptatten 


Stift- Mosalk 

‚ Verblendor, für, Fassaden 
Nene 
STANISLAW JAKUBOWIGZ 


Tal. 10:24 — Sikolna 2. 
Erstklassige les. Referenzen, 
Halber ſpfo, 


Möbel fer ende ar 


Aredenn. e be 
i deen 2 00 
ftohen, Wal * 
ame Sd 2pi tee 
ommöbel, Spiegel, Säulen, Raı 
baleber, Schreibtifch m. aut, 
Sowie tanmopboit u. Baht 
Diugattrahe 31, Wobn.1d, 


Möbel 


aus Salon, Speife u 
| Fat immer und verſchle⸗ 
75 inere Gegenſtände 


8 a 


e plöhlicher Abreiſer 
x billig zu verkaufen 


aus 4 Zimmern pub meg 
wenn nur fofort, zu ver⸗ 
kaufen und pie Wohnum at 
vermieten. Perkauf der 

bel auch 1 9 55 
kauerſtr. 192, 


Wald-P -Barzeilen, 
I Se 


m 155 115 


e 2 1 Fran 
Näl ein Wu 


erkauft 


12188347 


" Diszynka’ 15 


Plätze zu verkaufen 
n der 3. ferner, ‚Chauffee, Vom 
Bis Hal e 8 
mem? 

1a 67a 55 
igel ſende 
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kaufen. Zu erfragen 1 51 
ienſtraße 44 693 

1 n ber 3 ae von Berg 
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07 u. f. 55 
2 Un due 
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üb: 
Der Worſtan d. 
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